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Weltreich auf tönernen Fähen
Demonstrationen im Fernen Oste« — Rückgabe der britische« Gebiete ««d

Abbruch aller wirtschaftliche« Beziehungen gefordert

Kjofseiwanoff abgereist
Berlin , 7. IM . Bulgariens Minister-

Präsident und Außenminister Kjosseiwa-
stoff  hat nach seinem dreitägigen Staatsbesuch
am Freitag um 18.08 Uhr die Reichshauptstadt
im Sonderzug wieder verlassen. Reichsautzen-
mlnister von Ribbentrop  gab dem bulgari¬
schen Staatsmann das Geleit zum Anhalter
Bahnhof , auf dem sich wieder viele führende
Männer des Dritten Reiches zur Verabschie¬
dung eingesunden hatten.

Der Reichsminister des Auswärtigen über¬
brachte Ministerpräsident und Frau Kjossei-
wanoff die Grüße des Führers.

Schlagkräftige Luftwaffe
Generaloberst Milch überzeugt sich von Sem

hohen Ausbilbungsstand
Berlin , 7. Juli . Der Staatssekretär der Luft¬

fahrt und Generalinspekteur der Luftwaffe,
Generaloberst Milch nahm in diesen Tagen
im Aufträge des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe an Vorführungen der Flak-Artillerie-
schule in Rerik (Mecklenburg) und der Luft¬
waffenlehrdivision teil . Die Scharfschie¬
ßen  der Flakbatterien aller Kaliber zeigten
eindeutig , welchen hohen Stand unsere Flak¬
waffe hinsichtlich ihrer Ausbildung und Aus¬
rüstung erreicht hat . Die Vielseitigkeit der Flak¬
artillerie wurde durch ein eindrucksvolles
Wtrkungsschießen  gegen Erd - und See-
ztele deutlich vor Augen geführt.

Im Anschluß an die Besichtigung der Flak-
Artillerieschule Rerik wurden bei der Luftwaf¬
fenlehrdivision Tag - und Nachtübungen
durchgeführt . Die Kampf - , und Jagdverbände
zeigten in verschiedenen Angriffsarten und im
scharfen Bombenwurf ihre fliegerische Disziplin
und treffsichere Schlagkraft . Das Zusammen¬
wirken von Fliegertruppen und Flakartillerie
wurde an Gefechtsaufgaben , die erschwer¬
ten  Kriegsverhältmssen Rechnung trugen,
dargestellt. Die zweitägigen Vorführungen er¬
gaben ein anschauliches Bild , wie die Luftwaffe
zur Steigerung ihrer Einsatzbereitschaft und
Schlagkraft an der Vervollkommnung von Per¬
sonal und Gerät ständig arbeitet.

Korvettenkapitän Albrecht
zum persönlichen Adjutanten des Führers

ernannt
Berlin , 7, Juli . Der Führer  hat seinen

oisherigen Adjutanten der Kriegsmarine , Kor¬
vettenkapitän Alb recht , als Nachfolger des
vor einiger Zeit zum Generalkonsul in San
Francisco berufenen NSKK .-Brigadeführerss-
Hauptmann a. D. Wiedemann zu seinem Per¬
sönlichen Adjutanten  ernannt.

Korvettenkapitän Albrecht, der am 30. Juni
1939 auf Wunsch des Führers aus der Kriegs¬
marine ausgeschiedcn ist, wurde vom Führer
der Dienstgrad eines NSKK .-Oberführers ver¬
liehen.

Die LügeuLauie Tabouis
für den britischen Rundfunk verpflichtet — Sie

soll gegen Deutschland Hetzen
London , 7. Juli . Die Tätigkeit des „Amtes

für die Koordinierung der Propaganda ", das
kürzlich errichtet wurde , hat sich bereits in einer
bemerkenswerten Eroberung des britischen
Rundfunks fühlbar gemacht, die zur Genüge
beweist, welche Geisteshaltung diese „Institu¬
tion der öffentlichen Meinung " beherrscht. Wie
Preß Association berichtet, ist die oft genannte
französische Lügentante Tabouis an den briti¬
schen Rundfunk verpflichtet worden , ausgerech¬
net um die Leitung der antideutschen Agitation
zu übernehmen!

Sieben weitere Todesurteile
gegen arabische Freiheitskämpfer

Jerusalem , 7. Juli . Das Militärgericht in
Haika fällte gegen sieben von zwölf angeklag-
ten Arabern Todesurteile . Die übrigen wurden
wegen Wafsenschmuggels zu lebenslänglicher
Zuchthausstrafe verurieiit . Den Arabern wurde
Beteiligung an einer Kampfhandiung vorge¬
worfen . bei der es auf feiten des britischen Mi¬
litärs und der jüdischen Polizei mehrere Tote
gegeben hatte. Vergeblich machte die Verteidi¬
gung geltend, daß es sich bei den vom Gericht
herangezogenen Belastungszeugen um private
Feinde der Angeklagten handele.

London,  8 . Juli . (Eig . Funkmeldung .)
Die Londoner Morgenblätter berichten em¬
pört über antibritische Demonstrationen in
Japan , in Tientsin und Schanghai aus An-
laß des 3. Jahrestages des KriegsbeginnS
zwischen Japan und China . Die „Times"
berichtet aus Tientsin , daß die antibritische»
Demonstrationen ohne Zwischenfälle verlau¬
fen seien. Der „Daily Telegraph " weiß aus
Tientsin zu berichten, daß bei den chinesischen
Demonstrationen die völlige Blockade der bri¬
tischen Konzession und der Abbruch aller
wirtschaftlichen Beziehungen zu Großbritan¬
nien gefordert worden sei. Di« Demonstran¬
ten hätten Flugblätter verteilt , auf denen die
Rückgabe des britischen Gebietes an China
gefordert würde.

Japan geht ins - ritte Kriegsjahr
Tokio gedachte der 60 000  Gefallenen — Mit

mehrjähriger Dauer der Feindseligkeiten
zu rechnen

Tokio, 7. Juli . Zur geistigen Mobilisierung
des japanischen Volkes wurden in ganz Tokio
Aufrufe  verbreitet , die folgende Richtlinien,
die jeder Japaner am 7. Juli beherzigen soll,
enthalten : 1. Nicht rauchen. 2. Nicht trinken.
3. Eintopf essen. 1. Keine Vergnügungen.

Jeder Japaner solle, so heißt es in dem Auf¬
ruf , am Tage des Eintritts in das 3. Kriegs¬
lahr das Los der Frontkämpfer  teilen.
Bei Tokio werden ferner Landungsmanöver
unter Einsatz von Flugzeugen gezeigt, um
dem Volk den Frontgeist vor Augen zu führen.

Am Freitag hat ganz Japan den Eintritt
ins dritte Kriegsjahr mit einem Gedenken an
die 60 000 Gefallenen begangen . In allen Er¬
klärungen der Regierung wurde ferner der
Wille zum Ausdruck gebracht, den China -Kon¬
flikt gegen Tschiangkaischekund seine Helfers¬
helfer entschlossen zu Ende zu führen . Die be-

Washingto «, 7 . IM . Senator Borah
richtete im Verlaufe einer Rede wieder außer-
ordentlich scharfe Angriffe  gegen Eng¬
land und Frankreich,  die er des Versuches
beschuldigte,  die amerikanische Außenpoli¬
tik zu diktieren, um die Vereinigten Staaten
aus die Seite der französisch-englischen Entente
in den nächsten Krieg Mi Hetzen. Die Angriffe
des Senators richteten sich besonders gegen
Bon net,  der zu einer Zeit , wo die Neutra¬
lität im amerikanischen Unterhaus besprochen
würde , erklärt und darauf bestanden habe, es
sei die „Pflicht " Amerikas , seine traditionelle
Neutralität aukzuaeben.

Ueber das Ergebnis der Abstimmung selbst
seien einflußreiche Männer Frankreichs sowie
die französische Presse allgemein in Ausdrücken
hergefallen , die man in internationalen Be¬
ziehungen . besonders zwischen Nationen , die
„vorgeben, freundlich zu sein, oder die so tun,
als wären sie anständig ", selten höre.

Borah rief dann aus : Herr Präsident ! Sie
können die Geschichte vergeblich  nachfor¬
schen, Sie werden nie einen derartigen un¬
erhörten Mangel an Achtung und Anständig¬
keit einer Nation gegenüber anderen Ländern
finden , deren Freund zu sein sie vorgibt . Nur
ein Staat , der schon alle  Selbstachtung oder
das Gefühl für seine Rechte verloren habe,
oder der machtlos fei, fuhr Borah fort , könne
sich dieses gefallen lassen.

Man müsse sich einmal den Tatbestand vor
Augen halten Die Mehrheit des Unterhauses
und des Bundeskongresses der USA . habe
einen bestimmten Beschluß  gefaßt , und offi¬
zielle Vertreter eines fremden Landes forder¬
ten gemeinsam mit ihrer Presse die amerikani¬
schen Bürger auf , den Beschluß des Kongresses
umzuwerfen , die traditionelle Außenpolitik
der Ver . Staaten zurückzuweisen und die Poli¬
tik einer fremden Macht ru befolgen. Diese

retts dnrchgeführten Kundgebungen stimmten
in dem Entschluß überein , allen Herausforde¬
rungen entgegenzutreten und auf mögliche neue
Krisen vorbereitet zu sein. Besonders kam in
den Kundgebungen der feste Wille der bom ge¬
samten Volk gestützten Regierung zum Aus¬
druck, in den kommenden Besprechungen rei¬
nen Tisch  zwischen Japan und England
zu machen, da Kompromisse heute nicht mehr
geschlossen werden könnten.

Wie auf dem Jnselreich , so beging auch die
japanische Gemeinde in Schanghai  den
zweiten Jahrestag des Ausbruches des chine¬
sisch-japanischen Konflikts in stillem und ern¬
stem Gedenken. Wie das japanische hier erschei¬
nende Blatt „Schanghai Mainichi"
schreibt, würden die Japaner durch Verlesen
des Kaiserlichen Erlasses daran erinnert , daß
noch mit einer mehrjährigen Dauer  der
Feindseligkeiten zu rechnen  sei . Die in
Schanghai lebenden Japaner werden aufgsfor-
dert , durch zahlreiche Teilnahme an den öffent¬
lichen Veranstaltungen , an dem Eintopfessen
und durch Spenden für die in den Häusern
und Straßen veranstalteten Sammlungen die
Entschlossenheit zum Durchhalten in Willen
urch Tat zu bekunden.

Zwischenfall in Hankair
Japanische und französische Truppen standen sich

kampfbereit gegenüber
Hankau , 7. Juli . In Hankau ereignete sich

Freitagfrüh ein aussehenerregender Zwischen¬
fall. Anläßlich des zweiten Jahrestages des
Ausbruches des Chinakonfliktes veranstalteten
zahlreiche japanische und chinesische Journali¬
sten einen Propagandaumzug , der auch durch
die Straßen der französischen Niederlassung
führen sollte, wo ihnen aber der Eintritt
verweigert  wurde . Plötzlich standen sich
mehrere Verbände der französischen und der
japanischen Besatzungstruppen in Gefechtsfor-
mationen kampfbereit  gegenüber und
wurden erst nach längeren Verhandlungen wie¬
der zurückgezogen. Die Franzosen haben jetzt
die Tore zur Niederlassung verriegelt und an
der Grenze Maschinengewehre ausgestellt.

Forderung sei außerdem mit den Ausdrücken
der tiefsten Verachtung  gestellt worden.
Borah nannte die französische und englische
Demokratie brutal , verbrecherisch und selbst¬
süchtig.

Diese außerordentlich scharfe Borah -Rede
wird als Auftakt der am Samstag beginnen¬
den Senatsdebatte  über die Revision der
Neuiralitätsverpflichtungen Amerikas ange¬
sehen.

Der frühere Präsident Hoover,  der in dem
Kampf gegen die Außenpolitik Roosevelts in
entstanden sind, wird sich das Fachamt unter
Vorlage des aus allen Gauen zusammengetra¬
genen Materials für eine beschleunigte und
zeitgemäße Aenderung der Ortslohnstaffeln
beim Reichstreuhänder für den öffentlichen
Dienst einsetzen.

Der Fraueneinsatz  wird in der Weise
durchgeführt werden, daß Frauen nur dort zum
Einsatz kommen, wo ihr Wesen und ihre Eigen¬
art es gestatten. Die Leistungsfähigkeit der
Kranken - und Sterbekasse soll gesteigert wer¬
den. Zu dem Zweck ist beabsichtigt, beide Kas¬
sen voneinander zu trennen und eine selbstän¬
dige Krankenkasse sowie eine unabhängige
Sterbekasse zu errichten. Die Reichsbahn-
Verwaltung hat die kostenlose Verwaltung bei¬
der Kassen zugesichert.

399 Gebäude vernichtet
Grotzfeuer in Polen

Warschau, 7. Juli . Von einem riesigen Scha¬
denfeuer wurde das Dorf Duze -Siedliszowice
in Ostpolen heimgesucht. Ueber 100 Wohnhäu¬
ser und 200 Wirtschaftsgebäude mit sehr viel
Tieren wurden bei dem Brand , der durch
einen schadhaften Schornstein verursacht wor¬
den war , eingeäschert. Zwei Helfer bei den
Löscharbeiien erlitten schwere Verletzungen.

In kurzen Worten
Bulgariens Ministerpräsident und Außen¬

minister Kjosseiwanoff hat nach seinem drei¬
tägigen Staatsbesuch Freitag abend die RcichS-
hauptstabt im Sondcrzug wieder verlassen.

Reichswirtschaftsulinistcr Funk, der Freitag
abend Holland verließ, erklärte Pressevertre¬
tern , bei seinem Besuch sei es möglich gewesen,
die Verbindungen zwischen der deutschen und
der niederländischen Wirtschaft noch enger zu
gestalten.

Die für Freitag angekündigte Unterhauser¬
klärung Chambrrlains ist vorläufig auf nächst»
Woche verschoben worden.

Die ägyptische Gesandtschaft in Berlin de¬
mentiert Nachrichten von einem angebliche«
Militärpakt zwischen der Türkei und Aegyp¬
ten.

Die Ausgaben zur Ausrechterhaitung de»
Mobilisierung in Polen veranlassen die polni¬
sche Regierung bereits zu den ersten Sparmaß¬
nahmen.

Londoner Zweckoptimismus
Immer noch Hoffnungen auf das Zustande¬

kommen des Paktes mit Moskacr.
London , 8. Juli . Der diplomatische Korre¬

spondent von Preß Association berichtet, daß i«
amtlichen Londoner Kreisen über die Natur der
neuen Anweisungen an den britischen Botschaf¬
ten in Moskau nichts zu erfahren sei, doch lass«
der gegenwärtige Stand der Verhandlunge»
vermuten , daß sie sich ans folgende drei Punkt»
erstrecken:
1. das englisch-französische Interesse an der „Un¬

abhängigkeit Hollands und der Schweiz".
2. den Sowjetvorschiag , Militärabkommen mit

Polen und der Türkei abzuschließen,
3. die Definition des Begriffes „direkter ode»

indirekter Angriff ".
Wenn Großbritannien und Frankreich

wünschten, in den Pakt Klauseln cinzufügeit,
so schreibt der Korrespondent weiter , die sich
mit Holland und der Schweiz befassen, dann
wolle die Sowjetregierung , wie sie es vorge-
schlagen habe, in Verhandlungen mit der Tür¬
kei und Polen ein treten . Es habe den Anschein,
daß, solange diese Verhandlungen nicht abge¬
schlossen seien, ein weiterer Fortschritt in den
Verhandlungen der drei Hauptmächte nicht
möglich sei. Man sei also bereits allgemein in
London der Ansicht, daß in Anbetracht dessen,
daß die Verhandlungen mit Sowjctrußland
bereits 13 Wochen dauerten , „Großbritannien
und Frankreich nicht gewillt seien, eine wei-
tere Verzögerung der Verhandlungen zuzulas¬
sen". Man habe deshalb in diesen Kreisen dir
Ansicht vertreten , daß man , ehe man eine wei¬
tere Hinauszögerung zulasse, die Berücksichti¬
gung des besonderen englischen Interesses an
Holland und der Schweiz „für ein späteres Da¬
tum znrückstell?".

Englische Luftgeschwader
und Truppen bei der Großen Parade in Paris

Paris , 7. Juli . In Paris faßt man die Mel¬
dung , daß an der Großen Parade des l4. Juli
wurden . Bezeichnenderweise hielt der Verteidi-
schwader mit insgesamt 52 Flugzeugen (mo¬
derne Bomber und Jäger ) teilnehmen werde,
als eine britische Geste auf , die die kürzlichen
Erklärungen des britischen Kriegsministers
Hore -Belisha in Paris unterstreichen soll. Diese
Erklärungen Hore -Belishas sollten bekanntlich
die Zweifel  der französischen Armee be¬
seitigen.  Ferner bestätigt es sich, daß bei
der Parade am 14. Juli Abteilungen der bri¬
tischen Landstreitkräfte teilnehmen werde«.
Nach Abschluß des Weltkrieges ist es das erste
Mal , daß britische Truppen in Friedenszeiten
an einer solchen Parade teilnehmen.

Zugunglück bei Paris
14 Wagen ineinandergeschoben

Parks , 7. Juli . Bei der Einfahrt in den
Bahnhof von Maus fuhr ein von Paris kom¬
mender Güterzug auf einen stehenden Güter¬
zug auf . 14 Wagen des stehenden Zuges wur¬
den vollkommen ineinandergeschoben und zer¬
trümmert . Die beiden Zugführer sind schwer
verletzt

Vorahs Appell an die Einsicht
Paris u«d London versnche« USA . in de« Krieg z« ziehe«



Das Ganze halt!
Manöver der Heeresnachtrichtentruppc Y»I-

kommen kriegsmäßig dnrchgeführt
Bald Wildungen , 7. Juli . Die Lage am letz¬

ten Tage des Manövers der Heeresnachrichten-
truppe hat einige neue taktische Gesichtspunkte
gebracht. Der Angriff des linken Flügels der
Blauen Armee ist durch den Widerstand der
Roten Truppen zum Stehen  gebracht wor¬
den, nachdem die Mainlinie erreicht wurde.

Am Freitagmittag wurden , wie beabsichtigt,
die Manöver abgebrochen, ohne daß sich noch
wesentliche Veränderungen ergeben hätten , so¬
weit sie die taktische Lage Letressen.

Seit wir zum letztenmal zahlenmäßig den
Stand des Meldenetzes bekanntgaben, ist die
Ausdehnung der Fernspruchverbindungen noch
erheblich größer geworden. Am vorletzten
Tage des Manövers sind von der Nachrichten¬
truppe 111 Kilometer Heeresfernkadel . 280
Kilometer Feldüauerlcitung . 2330 Kilometer
Feldfernkabel lmd 270 Kilometer Feldkabel ver¬
legt worden . Insgesamt sind bei der Hebung
etwa 8500 Kilometer des Postnetzes von der
Rachrichtcntruppe benutzt worden.

Aeghptisches Dementi
Kerne Beteiligung an der Einkreisungspolitik

gegen Tentfchkanb
Berlin,  7 . Juli . Die ägyptische Gesandt¬

schaft in Berlin teilt mit : Die Königlich Acgyp-
tische Gesandtschaft in Berlin ist bevollmäch¬
tigt . ganz kategorisch  die Nachricht über
einen abgeschlossenen»Ser nbzuschkießenden Mi¬
litärpakt zwischen der Türkei »nd AegYPicn
z» dementieren.

Sie ist ebenso in der Lage, zu versichern, daß
der Besuch Seiner Exzellenz des ägyptische»
Austerr« misters Jrhia Pascha in de» Baikan-
ländcrn in keiner Weise die Absicht  ver¬
folgt, die sogenannte Einkrcisungspolitik gegen-
Unr Deutschland in irgendeiner Weise zu un¬
terstützen oder zu verstärken.

Die holländische Regierungs¬
krise

Sind Colijns Bemühungen mißglückt?
Amsterdam, 7. Juli . Der ehemalige Mini¬

sterpräsident Colijn,  der durch die Königin
mit der Neubildung einer Negierung betraut
ist, hat zwei Tage lang mit den Vertretern
der sogenannten bürgerlichen Parteien und
der Sozialdemokratie verhandelt , um ein Kabi¬
nett der „Nationalen Einheit"  zu bil¬
den. Von vornherein wurde bekannt, daß
Colijn an seinen ehemaligen Koalitionsgenos¬
sen, den Katholiken, ausgesprochene Gegner
hat. In Politischen Kreisen verlautet , der Riß
zwischen Colijn und den Katholiken sei un¬
überbrückbar. Im Zusammenhang hiermit
wurde bereit-) gemeldet, Colijn habe seine Be¬
mühungen eingestellt, da er dir Zwecklosigkeit
'einer Versuche eingesehen habe. Später wiKde
nese Meldung von amtlicher Seite als zumin-
>est verfrüht  bezeichnet , so daß angenom¬
men werden muß , Colijn werde seine Versuche
auf anderem Wege sortsetzen. Es ist bekannt
geworden, daß der ehemalige Ministerprädent
über zwei Stunden lang mit der Königin B e -
sprech ungen  geführt hat . Zweisellos würde
die Krone Colijn gern wieder auf dem Posten
des Ministerpräsidenten sehen, und es ist daher
auch nicht unmöglich, daß die neuen Kraft-
anstrengnngen Colijns ans Persönliches Er¬
suchen der Königin znrückznsühren sind.

Obgleich diese erste Phase der holländischen
Regierungskrise noch nicht abgeschlossen ist,
werden bereits schon jetzt die Namen neuer
kommender Männer  genannt , in erster Linie
der Vorsitzende der Römisch-Katholischen Staats-
Partei Verschnür,  aber dann auch als Kom-
Promißkandidat der ehemalige Ministerpräsi¬
dent und Vorsitzende der Christlich-Historischen
Kammerfraktion , de Geer.

Times -Leser über Danzig
Nicht alle Engländer teilen die RegirrungS-

mrinung über Danzig
London , 7. Juli . Ter konservative Abgeord¬

nete Arnold Wilson,  der kürzlich Danzig
besucht hat , erklärt in einer Zuschrift an die
Times , in Danzig herrsche Ruhe,  und bei sei¬
nem Zusammensein mit gut unterrichteten

.Ausländischen Kreisen und Deutschen habe er
nichts von dem Bild bemerkt, das in gewissen
Londoner Sonntags - und anderen Zeitungen
gezeichnet wurde , Zeitungen , die jeder Berliner
kaufen könne und deren seltsamer Inhalt zur
Genüge die weitverbreitete Ansicht erkläre, daß
die Londoner die Opfer sinnloser Befürchtun¬
gen seien, die auf dunkle Einflüsse zurückgin¬
gen. Wilson sei in den letzten vier Jahren
dreimal in Danzig gewesen und habe den lang¬
samen, aber natürlichen Wandel, der jetzt ab¬

geschlossen sei, beobachten können. Danzig sei
heute dasselbe wie ISIS, nämlich ein Teil Preu¬
ßens, zu dem es geographisch und völkisch
gehöre. _ . . . » . . .

Traditionelle Beziehungen
Abe»deu»yfaag bet Ribbentrop z» Ehre« « joffeiwauosfs

Berlin,  7 . Juli . Zu Ehre » des I « lg«ri-
schen Ministerpräsidenten und Ministers des
«entzcr» und Frau Kjosseiwanoff  gaben
der Reichsmimster des Auswärtige » »nd Fra»
van Ribbentrop  am Dannerstag ei«
Abendessen im Hotel Esplanade.

Bei dem Empfang richtete der Reichsmini-
ster des Auswärtigen von Ribbentrop folgen¬
den Trinkspruch an den bulgarischen Minister¬
präsidenten:

Herr Ministerpräsidentk
Das deutsche Volk, in Erinnerung an die

glorreiche Waffenbrüderschaft  des
Weltkrieges, weiß sich mit dem heldenmütigen
bulgarischen Volk in aufrichtiger Freund¬
schaft  verbunden . Jahre der bittersten Prü¬
fung und des schwierigen Wiederaufstiegs, die
unsere beiden Völker hinter sich haben, festigten
die überlieferten engen Beziehungen.  Auch
im gegenwärtigen Ringen für eine freie und
friedliche Entwicklung stehen wir in Freund¬
schaft und Vertrauen zueinander.

Ihr jetziger Besuch, Herr Ministerpräsident,
ist uns ein sichtbarer Beweis dafür , daß Sie
in der Vertiefung und in dem weiteren Aus¬
bau unseres Freundschaftsverhältnisses ein
natürliches Ziel  Ihrer Politik erblicken.
Wenn Ihre mannigfachen Pflichten als Mini¬
sterpräsident und Außenminister Ihres Lan¬
des es Ihnen zu unserem Bedauern auch nicht
erlauben , längere Zeit in unserem Lande zu
verweilen , so hoffe ich doch, daß Sie bei Ihrem
Aufenthalt ein lebendiges Bild des Aufbau-
Werkes sowie des Arbeits - und Friedenswillens

ües deutschen Volkes erhalten . Das bulgarische
Volk hat unter der weisen Führung seines
Herrschers den gleichen Weg des Aufstiegs zu
einer glücklichen Zukunft eingeschlagen, einen
Weg, auf dem es irnsere wärmsten Wünsche
begleiten.

Der Königlich Bulgarische Ministerpräsident
und Minister des Asnstern Kjosseiwanoff ant¬
wortete in einer Ansprache u. a.:

Herr Reichsmini  st erl
Die zwischen unseren beiden Völkern seit se-

her bestehenden traditionellen Bezie¬
hungen  gegenseitiger Shmpathien und
Freundschaft wurden ganz besonders gestärkt
durch die Waffenkameradschaft während des
Weltkrieges , durch die Tage heldenhafter Ta¬
ten sowie späterer bitterer Enttäuschungen und
schwerer Prüfungen , die ein gleiches Schicksal
unseren beiden Völkern verheißen hat.

In seinem Bestreben nach dem Vorbilds
Deutschlands, die Ungerechtigkeiten zu beseiti¬
gen und Bedingungen friedlicher Entwicklung
zu schaffen, verfolgt Bulgarien mit Freude den
Aufstieg  des deutschen Volkes unter der wei¬
sen und weitblickenden Leitung des Führers
und bekräftigt seinen Glauben an die Zukunft.

Ganz besonders freue ich mich betonen zu
können, daß die Bemühungen meines Vater¬
landes zum wirtschaftlichen  Aufbau
stets ein freundschaftliches Verständnis in
Deutschland gefunden haben, woraus mir die
Verpflichtung erwächst. Eurer Exzellenz die
Dankbarkeit des bulgarischen Volkes zum Aus¬
druck zu bringen.

Neue Verordnung der Indenfrage
DULimg der »ReichsVerewigung der Sude» irr Derrlschlaud*

Wie bekannt wird , hat der französische Innen¬
minister das bekannte faschistische Kampiorgan
„Regime fascista" für das gesamte französische
Hoheitsgebiet verboten.

Berlin,  7 . Juli . Im Reichsgesetzblatt wirb
öie 10. Verordnung  zum Reichsbürgergesetz
veröffentlicht, Seren Matznahmen im wesent¬
lichen öie Förderung öer Auswanöerung
-er Juden  bezwecken. Die Berorbnnng hat
folgenden Wortlaut:

Aus Grund des 8 3 ües Reichsbürgergesetzes
vom 15. September 1935 (Reichsgesetzblatt 1 S.
1146) wird folgendes verordnet:

Art. 1
Reichsvcreinigung Ser Inden

Z 1
1. Die Juden werden in einer Reichsver¬

einigung  zusammengeschlossen.
2. Die Reichsvereinigung ist ein rechtsfä¬

higer Verein.  Sie führt den Namen
„Reicksvereinigung der Juden in Deutschland"
und hat ihren Sitz in Berlin.

3. Die Reichsvereinigung bedient sich als ört¬
licher Zweigstellen der jüdischen Kultusvereini¬
gungen.

§ 2
1. Die Reichsvereinigung hat den Zweck, dieA uswanderu  NL. der Juden zu ford
2. Die Reichsvereinigung ist außerdem

ern.

a) Träger des jüdischen Schulwesens,
b) Träger der jüdischen freien Wohl¬

fahrtspflege.
3. Der Reichsminister des Innern kann der

Reichsvercinigung weitere Aufgaben übertra¬
gen.

8 s
1. Der Reichsvereinigung gehören alle

staatsangehörigen und staatenlosen Juden an,
die ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufent¬
halt im Reichsgebiet haben.

2. Im Falle einer M ischehe  ist der jüdische
Teil nur Mitglied : a) wenn der Mann der
jüdische Teil ist und Abkömmlinge aus der Ehe
nicht vorhanden sind; oder b) wenn die Ab¬
kömmlinge als Juden gelten.

3. Juden fremder  Staatsangehörigkeit und
den in einer Mischehe lebenden Juden , die nicht
bereits nach Abs. 2 Mitglieder sind, ist der Bei¬
tritt zu der Reichsvereinigung sreigeslellt.

8 i
Die Reichsvercinigung untersteht der Aufsicht

des Reichsministers des Innern ; ihre Satzung
bedarf seiner Genehmigung.

8 5
1. Ter Reichsminister des Innern kann

jüdische Vereine . Organisationen und Stiftun¬
gen aufiösen  oder ihre Eingliederung in
die Reichsvereimgimg an ordnen.

2. Im Falle der Auflösung  gelten für
die Liquidation  die Vorschriften des bür¬
gerlichen Rechtes. Der Reichsminister des In¬
nern kann jedoch Liquidatoren bestellen und ab¬
berufen und die Art der Liquidation abwei¬
chend  von den Bestimmungen des bürgerlichen
Rechtes regeln . Nach Durchführung der Liqui¬
dation ist das Vermögen der aufgelösten jüdi¬
schen Einrichtungen auf die Reichsvereinigung
zu übertragen.

3. Im Falle der Eingliederung  fällt
das Vermögen der betroffenen jüdischen Einrich¬
tungen an die Reichsvereinigung . Eine Liqui¬
dation findet in diesen Fällen nicht statt . Für
die Verbindlichkeiten der eingegliederten Ein¬
richtungen haftet die Reichsvercinigung mit
ihrem gesamten Vermögen.

4. Der Reichsminister des Innern kann Sat-
zungsbeftimmungen und Beschliisse der jüdischen

sicht des Reichsministers für Wisse,,- Er¬
ziehung und Volksbildung.

3
Jüdische Wohtfahrtkpflcg:

«atz 1 der Reichsgrundsntzc i.. . , .
Art und Maß der öffentl -cken Fürsorge von
1. August ISA , Rgbl . 1 S . 430, in der Fassunj
der Verordnung über die öffentliche Fürsorg
für Inden vom 10. November ll'gg — Rgbl . 1
S . 1649) ' ' ' " " . >-<- ---
dürftige
daß die öffentliche Fürsorge nicht einzutrctcn
braucht. Sie hat Vorsorge zu treffen , daß für

Vereine . Organisationen uns Stiftungen aus-
heben und ändern , wenn sie über die Verwen¬
dung des Vermögens von diesen Vorschriften
abweichende Bestimmungen getroffen haben. —
Juden , die auf Grund der nachträglich aufgeho¬
benen Satzungsbestimmmlgen oder Beschlüsse
etwas erlangt haben, sind der Reichsvereinigung
zur Herausgabe nach den Grundsätzen der un¬
gerechtfertigten Bereicherung verpflichtet.

Art. 2
Jüdisches Schulwes "

8 «
1. Die Reichsvereinigung der Juden ist ver¬

pflichtet, für die Beschulung der Juden
zu sorgen. . ^

2. Zu diesem Zweck hat die Nerchsverer-
nigung  die notwendige Zahl von Volks¬
schulen z» errichten und zu unterhal¬
ten . Sie kann außerdem Mittel - und höhere
Schulen sowie Berufs - und Fachschulen und
sonstige Schulen oder Unterrichtskurse unterhal¬
ten, die der Auswanderung der Juden förder¬
lich sind.

3. Die Reichsvereinigung hat für die Aus¬
bildung und Fortbildung der Lehrer der von
ihr unterhaltenen Schulen zu sorgen.

4. Die von öer Reichsvereinigung unterhal¬
tenen Schulen sind Privatschulen.

8 7
Juden dürfen nur Schulen besuchen, die von

der Reichsvereinigung unterhalten werden . Sie
find nach Maßgabe der allgemeinen Vorschriften
über die Schulpflicht zum Besuch  dieser Schu¬len verpflichtet.

8 8
1. Die bestehenden  öffentlichen und pri^

vaten jüdischen Schulen , Einrichtungen der jü¬
dischen Lehrerbildung und sonstigen jüdischen
Erziehungseinrichtungen werden aus gelöst,
wenn die Reichsvereinigung sie bis zu einem
von dem Reichsminister für Wissenschaft, Er¬
ziehung und Volksbildung im Einvernehmen
mit dem Reichsminister des Innern zu bestim¬
menden Termin nicht übernimmt . ^

2. Vermögen von Juden , das für den Betrieb
der jüdischen Schuleinrichtungen benutzt wor¬
den ist, ist der Reichsvereinigung auf Anfor¬
derung gegen angemessene Entschädigung zu
überlassen. Ueber die Berechtigung der Anfor¬
derung solchen Vermögens für den Betrieb der
jüdischen Schuleinrichtungen und über die Höhe
der Entschädigung entscheidet in Zweifelsfällen
die Schulaufsichtsbehörde unter Ausschluß des
Rechtsweges.

8 »
Die im Veamtenverhältnis stehenden Lehr¬

kräfte der jüdischen Schulen treten mit dem Ab¬
lauf des 30. Juni 1S3S in den Ruhestand . Sie
sind verpflichtet,  eine ihnen von der
Reichsvercinigung der Inden angebotene Be¬
schäftigung  an einer jüdischen Schule an¬
zunehmen.  Andernfalls verlieren sie den An¬
spruch ans Ruhegehalt.

8 1»
Die Vorschriften des Reichs- und Landesrech¬

tes über die Beschulung von Juden , insbeson¬
dere über die Zulassung von Juden zum Schul¬
besuch, über die Errichtung und Unterhaltung
öffentlicher jüdischer Schulen sowie über die Be¬
reitstellung öffentlicher Mittel für Zwecke des
jüdischen Religionsunterrichts , treten außer
Kraft.

8 ri
Das jüdische Schulwesen untersteht der Auk-

1^49) nach Maßgabe ihrer Mittel hilfsüc-
ürftige Inden so ausreichend zu unterstützen.
aß die öffentliche Fürsorge nicht einzutrctcn

„raucht . Sie hat Vorsorge zu treffen , daß für
anstaltspflegebedürftige Juden ausschließlich für
sie bestimmte Anstalten zur Verfügung stehen.

Art. 4
Schlußbestimmunger

8 17
Eine Entschädigung für  Nachteile , die

durch die Durchführung dieser Verordnung ent¬
stehen, wird nicht gewährt.

8 ii
1. Der Reichsminister des Innern erläßt die,

zur Durchführung der Verordnung erforder¬
lichen Vorschriften.

2. Soweit das jüdische Schulwesen betroffm
wird , werden die Vorschriften von dem Reichs»
minister für Wissenschaft. Erziehung und Volks»'
bildnng im Einvernehmen mit dem Reichsmini «,
ster des Innern erlassen. Das gleiche gilt für
Maßnahmen aus Grund des tz 5. wenn die be¬
troffene jüdische Einrichtung zum Geschästsbe«
reich des Reichsministers für Wissenschaft, Er¬
ziehung und Volksbildung gehört

815
Die Inkraftsetzung dieser Verordnung für die

Ostmark bleibt Vorbehalten.
Der Reichsminister des Innern:

F r i ck.
Der Stellvertreter des Führers:

Heß.
Der Reichsmlinster für Wissenschaft-
Erziehung und Volksbildung:

Rust.
Der Reichsminister für kirchliche
Angelegenheiten:

K e r r l.

Zur Lösung der Judenfrage in Deutschland
liegt in Ergänzung zum Reichsbürgergesetz
nunmehr eine zehnte wichtige Verordnung vor;
die eine neugegründete „Reichsvereinigung der
Juden in Deutschland" zum Träger der Aus¬
wanderung der Juden , des jüdischen Schulwe¬
sens und der freien jüdischen Wohlfahrtspflege
macht.

Weder aus Haß , noch aus irgendwelcher Sym¬
pathie ist diese organisatorische Regelung unge¬
ordnet worden , sondern einzig und allein ans
der ganz nüchternen Erkenntnis  der Rot-
lvendigkeit, die restlose Trennung der Inden
vom Leben des deutschen Volkes so rasch und so
klar als möglich durchzuführen.

Zug um Zug sind die für die Zukmüt bedeut¬
samen Maßnahmen ergriffen worden , die, wie
auch die neue Verordnung , aller» zeigen, daß die
Haltung des nationalsozialistischen Deutschland
gegenüber dem Judentum kompromißlos
ist. Das deutsche Volk wünscht die Entfernung
auch des letzten Juden aus dem Reichsgebiet,
und erst wenn dieses Ziel erreicht worden ist,
kann für uns im Innern die Jndensrage als
gelöst betrachtet werden.

Maßnahmen - er Reichsbahn
Neberprüfuug öer Urlanbsgestattung — Neu¬

ordnung öer Ortslohnstaffes,r
Berlin , 7. Juli . Mit einer Reihe vordring¬

licher Fragen der mehr als 900 000 Gesolg-
schaftsmitglieder zählenden Deutschen Reichs¬
bahn — des größten Verkehrsunternehmens
der Welt — befaßte sich öer Reichsfachgrnppen-
beirat des Fachamtes „Energie - und Verkehrs-
Verwaltung ".

Die Beratungen führten zu folgenden Er¬
gebnissen : Die Urlauüsgestaltung
und das System des Entgelts wird neu über¬
prüft werden, damit eine zweckmäßige Gestal¬
tung und Einteilung des Urlaubs der im Ge¬
dinge stehenden Arbeiter gewährleistet wird.

Um die Unebenheiten in der Ortslohn¬
staffel - Einteilung zn beseitigen, die infolge
der wirtschaftlichen Strukturveränderungen
vorderster Linie steht, hielt in Cleveland eiM
im ganzen Lande verbreitete Rundfuns-
nnsprache, die in der amerikanischen Presse
stark beachtet wird . Hoover setzte sich dafür
ein, die Bombardierung der Zivilbevölkerung
und die Versenkung oder auch Belästigung von
Lebensmittelschiffen im Kriegsfälle abzn«
schaffen.  Die Durchführung der -zutreffen¬
den internationalen Abmachungen müsse den
neutralen Nationen übertragen werden. Hoo¬
ver ging in einem Vorschlag auf Einzelhei¬
ten  ein und erklärte , das Schlimmste deS
Krieges könne beendet werden, wenn Schiffe,
die nur Lebensmittel an Bord hätten , die Im¬
munität von Hospitalschiffen genießen würden,
sich frei bewegen könnten, nicht blockiert oder
von Kriegsschiffen und Unterseebooten ange¬
griffen werden könnten. Sodann sei eine Bom¬
bardierung ausschließlich auf die Kampfzonen
oder Munitions - und Waffenfabriken zu A-
schränken, die der Zivilbevölkerung dagegen z«
vermeiden.

-
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Ms Württemberg
— Lausfena. N. (Den Vermieter die Trepp«

hiiluntergeworfen .) Drei Radaubrüder, die nach durch¬
rechtem Wocheubegiun von ihrem Vermieter wegen des von
ihnen verursachten Lärms zurechtgewiesen wurden, warfen
diesen kurzerhand dis Treppe hinunter. Mit schweren Kops-
»eriehungen muhte der Mann in ein Krankenhaus ausgenom¬

men werden. Die drei Saufkumpane wurden festaenommen.
— Ostrach, Kr. Sigmaringen. (Zweites Todes-

-pfer .) Das Verkehrsungkück bei Ostrach, bei dem ein aus
Äscher Seite fahrendes Motorrad mit einem Kraftwagen
msammenstisß, wobei der«Ojährige Johann Eibker aus Hoß-
rirch sofort getötet wurde, hat nun ein zweites Todesopfer
gefordert. Der bei dem Unfall schwer verletzte 24jährige Bei-
hahrer Eugen Müller, Hoßkirch, ist im Landeskrankenhaus
Sigmaringen gestorben.

— Endersbach, Kr. Waiblingen. (Am Lenkrad ein¬
te schlafen .) In den frühen Morgenstunden stürzte ein
chwever Lastzug bei Endersbach die hohe Straßenböschung
hinunter, wobei Fahrer und Beifahrer das Glück hatten, un¬
verletzt zu bleiben. Wie der Fahrer selbst angab, war er
wegen Uebermüdung am Lenkrad eingeschlafen. Es kostet«
viel Mühe, bis der stark beschädigte Lastzug wieder auf der
Straße stand, die längere Zeit für den Durchgangsverkehr
>esps'rrt werden mußte.

Dr. Maybach 60 Jahr« alt.
— Fkiedrsichshafen. Dr. Karl Maybach, der Erfinder

und Konstrukteur der weltbekannten Maybachmotoren, feierte
seinen 60. Geburtstag. Der Jubilar wurde am 6. Juli 197S
in Deutz geboren. Nach Vollendung feines Studiums trat er
N die Daimler-Motorengesellschaft in Cannstatt ein, wo sein
Later, Dr. Wilhelm Maybach, als technischer Direktor tätig
war. Hier arbeitete er zusammen mit seinem Vater an der
grundlegenden Entwicklung des Kraftwagens. Als Graf Zep¬
pelin im Jahre 1907 daran ging, eigene Motoren für sein«
Luftschiffe zu bauen, wurde Dr. Karl Maybach dazu aus¬
ersehen, Luftschiffmotove zu konstruieren. So wurde er Mit¬
begründer der Luftfahrzeugmotorenbauaesellschaft. der heu¬
tigen Maybach-Motorenbau AG, ' " ^

Aus -rr Gauhauptstadt
Jugendliche Autodiebesbande verurteilt. Das Schöffen-

gericht Stuttgart verurteilte eine sechsköpfige Bande jugend¬
licher Autodiebe im Alter von 13 und IS Jahren, di« in
Stuttgart vom Dezemberv. I . bis in den April hinein eine
große Zahl von parkenden Autos ge tohlen hatten, um Spa¬
zierfahrten zu unternehmen und die Wagen dann ihrem
Schicksal zu überlassen, zu Gefängnis trafen von zwei Mona¬
ten bis zwei Jahren. Durch Aufknacken der Türschlösser
waren die Wggen meist erheblich beschädigt worden. Der
Rädelsführer der Bande war im Besitz von zehn verschie¬
denen Zündschlüsseln, mit denen er die Wagen in Gang setzte
um ohne Führerschein damit loszufahren. Das Schicksal
ereilte ihn, als er im April mit zwei Mitangeklagten ein«
Vergnügungsfahrt nach Nürnberg im gestohlenen Wagen
unternehmen wollte und dabei mit einem Ansbacher Stadt¬
omnibus zusammenstieß, sodaß der Wagen in Trümmer ging
und alle drei Insassen verletzt wurden. Obgleich die Band«
alsbald flüchtete, konnte sie kurz hernach in Ansbach festg«,-
nommen werden. Dis Reparaturkosten des zusammengefah¬
renen Wagens betrugen für den Bestohlenen über 1000 Mark.

1242 neue Mckster. Im Bezirk der Handwerkskammer
Stuttgart haben in den neun Monaten vom1. Juli 1933
bis 31. März 1939 1242 Personen mit Erfolg die Meister¬
prüfung abgelegt. ^

Auswanderer aus Württemberg.
Im ersten Vierteljahr 1939 sind nach vorläufigen Fest¬

stellungen 9629 Reichsangehörige nach Uebersee ausgewan¬
dert, das sind 5993 mehr als im ersten Vierteljahr 1933.
Aus Württemberg wanderten im ganzen 191 Personen aus
gegen 202 inl ersten Vierteljahr 1933, davon waren 112
Frauen und Mädchen. Von der Gesamtsumme fuhren aus
Württemberg über Hamburg 80 Personen, über Bremen 11,
die übrigen benutzten fremde Häfen.

'Höchster Geburtenüberschuß seit 20 Zähren
—Stuttgart. In Württemberg herrscht nach wie vor eine

hohe Heiratsfreudigkeit; die Zahl der Eheschließungen hat,
wie aus den Mitteilungen des Statistischen Landesamts zu
entnehmen ist, im April 1939 verglichen mit dem Vorjahrs¬
monat zugenommen, und zwar von 2799 auf 2983. Nicht
minder erfreulich ist, daß auch die Geburtenziffer noch im¬
mer im Ansteigen begriffen ist. Im Berichtsmonat sind
S613 Kinder lebend und 107 tot geboren worden, zusammen
5720 gegen 5353 im April des Vorjahres. Die Zahl der
Sterbefälle, die in den Vormonaten infolge der zahlreichen
infektiösen Erkrankungen sehr hoch war, ist wieder auf ihre
normale Höhe zurückgesunken; sie betrug ohne Totgeborene
2684, d. s. 176 Sterbefälle weniger als im April 1938 und
557 weniger als im März des laufenden Jahres. Hierunter
befanden sich 346 Sterbefälle von Kindern im ersten Lebens¬
jahr. Im Vergleich zum April 1938 ist die Säuglingssterb¬
lichkeit etwas höher, denn von je 1000 Lebendgeborenen
starben in diesem Jahr fast 62 Säuglinge gegen 52 im Vor¬
jahr. Diese höhere Sterblichkeit scheint eine Nachwirkung
der Grippewelle der Vormonate zu sein. Die hohe Gebur¬
tenzahl hat in Verbindung mit der gesunkenen Zahl der
Sterbefälle einen Geborenenüberschuß erbracht, wie er seit
1919 in Württemberg nicht mehr gegeben war; er bezif¬
ferte sich auf 2749 gegen 2205 im April des Vorjahres und
588 im April 1932.

223? Verkehrsunfätte
Die Unfälle im Straßenverkehr in Württemberg haben

M ersten Vierteljahr 1939 mit 2237 gegenüber dem glei¬
chen Zeitraum des Vorjahres eine Zunahme von 4,4 vH zu
verzeUnm. Im Vergleich zum Vorvierteljghr ist dagegen
di« Zahl der Unfälle, wie wir den Mitteilungen des Stati¬
stischen Landesamts entnehmen, um 14,8 vH zurückgegan¬
gen. In Stuttgart hat sich die Zahl der Verkehrsunfälle ge¬
genüber dem ersten Vierteljahr 1938 nur wenig verändert:
sie ist um 20 auf 552 gestiegen, während umgekehrt in dm
übrigen zehn Städten mit mehr als 20 000 Einwohnern die
Unfallziffer um 24 auf 417 gesunken ist. Die weitaus meisten
Verkehrsunfälle ereigneten sich wiederum innerhalb geschlos¬
sener Ortsteile, namentlich durch Zusammen  st öße  von
Fahrzeugen. Bei 42,5 vH der gesamten Verkehrsunfälle ka¬
men Personen  zu Schaden, und zwar erlitten 68 den
Tcst» (10 mehr als im ersten Vierteljahr 1938), während
1169 (34 weniger als im ersten Vierteljahr 1938) verletzt
wurden. Infolge des lebhafteren Straßenverkehrs in den
größeren Städten war hier die Unfallshäufigkeit etwas
mehr wie doppelt so groß als auf dem Lande (124 gegen
66 ).

An dm 2287 Straßenverkehrsunfällen waren als Ver¬
kehrsteilnehmer  vorwiegend Kraftwagen und Zug¬
maschinen(2874 — 68,6 vH) beteiligt. Weit geringer ist
der Anteil der Krafträder (384 — 9,2 vH) und der Fahr¬
räder (277 --- 6,6 vH). Fußgänger, Tiere, Reiter usw.
haben mit 379 oder 9 vH an den Unfällen beinahe den
gleich hohen Anteil zu verzeichnen wie die Krafträder.

Besicht man sich die Unfallsursachen,  von denen
im Berichtsvierteljahr 3123 ermittelt werden konnten, so er¬
gibt sich die betrübliche Tatsache, daß die meisten Unfälle auf
die Unvernunft der Menschen und auf Fahrfehler, d. h.
Nichtbeachtung der bestehenden Verkehrsvorschriften, z. T.
auch auf Rücksichtslosigkeit zurückzuführen sind. Falsches
Einbiegen und Ueberholen, Nichtplatzmachen beim Aus¬
weichen oder Ueberholtwerden sind mit 19,6 vH, übermäßige
Geschwindigkeit mit 16 vH, Nichtbeachten der Vorfahrt mit
14,1 vH vertreten. Mit 3,9 vH sind die Radfahrer und mit
7,8 vH di« Fußgänger an den Unfallsuriachen beteiligt,
ji Zulassungen von neusn Kraftfahrzeug«».

Im ersten Vierteljahr 1939 sind in Württemberg 2293
.Personenkraftwagen, 424 Lastkraftwagen und 1420 Kraft¬
räder neu zugelassen worden. Gegenüber den Neuzulassnngen
des 1. Vierteljahres 1933 läßt sich im Berichtsvierteljahr
bei allen Kraftsahrzeugarten eine Abnahme seststellen, und
zwar: bei den Personenkraftwagen um 132 gleich 5,4 Pro¬
zent, bei den Lastkraftwagen um 15 gleich 3,4 Prozent und
bei den Krafträdern um 165 gleich 10,4 Prozent. Dabei
ist jedoch zu beachten, daß das 1. Vierteljahr 1933 eine be¬
sonders hohe Zulassungsziffer der Kraftfahrzeuge aufzuweisen
hatte.

Der Fremdenverkehr im Winterhalbjahr
Im abgelaufenen Winterhalbjahr 1938/39 hat sich der

Fremdenverkehr in Württemberg weiter günstig entwickelt.
Die zusammengefaßtenMeldungen der 219 amtlich aner¬
kannten Fremdenverkehrsgemeindenergeben eine Gesamt¬
zahl von rund 535 000 Fremden mit zusammen rund 1,43
Millionen Uebernachtungen. Im Vergleich zum Vorjahr ist
die Zahl der Fremden zwar nur um 1 vH gestiegen, dafür
hat sich aber die Uebernachtungszahl, die bekanntlich die
entscheidende Rechnungseinheit im Veherbergungsgewerbe
darstellt, um rund 7 vH erhöht. Gegenüber dem Winter¬
halbjahr 1932/33, das in den Jahren des wirtschaftlichen
Zerfalls die niedrigsten Fremdenverkehrszimmern aufzuwei¬
sen hatte, beträgt die Zunahme der Zahl der Fremden rund
58 vH und die der Uebernachtungen rund 98 vH.

Der Wachstumsstanddes Obstesi» Württemberg.
Nach den letzten vorliegenden Erhebungen ist der Wachs¬

tumsstand des Obstes gegenüber dem Vorjahre, das aller¬
dings eine sehr geringe Obsternte brachte, bisher um etwa
10 bis 15 Punkte besser. In Württemberg ist der Wachs?
tumsstand bisher kaum mittelmäßig zu nennen. Lediglich
Aepfel werden mit der Note 2,3 genannt(1 gleich sehr gut,
2 gleich gut, 3 gleich mittel, 4 gleich gering, 5 gleich sehr
gering). In den hohenzollerischenLands» wird der Stand
der Aepfel um 5 bis 8 Punkte besser beurteilt als im Reichs¬
durchschnitt. Günstiger ist der Wachstumsstand bei den Bir¬
nen, allerdings nur im Reichsdurchschnitt. In Württemberg
und im Neckarbezirk wird für Birnen die Note 3,7 angegeben.
Der Ansatz der Pfirsiche wird in den wichtigsten Anbaugebie¬
ten im ganzen mit gut beurteilt. In Südwestdeutschland ist
das Urteil über den Wachstnmsstand zum Teil erheblich bes¬
ser als im Reichsdurchschnitt. Im einzelnen werden, aller¬
dings für Mitte Juni, folgende Bewertungsziffsrn für das
Obst in Württemberg genannt: Sauerkirschen 3,0, Pflaumen
und Zwetschgen 4,0, Mirabellen und Reineclauden 3,3, Pfir¬
siche 3,0, Aprikosen 3,5, Walnüsse 2,9, Aepfel 2,3, Birnen 3,6.
Den voraussichtlichen Baumertrag für Süßkirschen schätzt man
kn Württemberg auf 12,4 kg gegen 0,3 kq 1933 und 7,3 kg
19Z7.Ä '' - ' " ' "

Bedingungen beim Traubeneinkausbeim Winzer.
Mit Zustimmung des Reichsministers für Ernährung

und Landwirtschaft und des Preiskommissarsfür die Preis¬
bildung hat die Hauptvereinigung der deutschen Weinbau¬
wirtschaft folgende Bedingungen für den Traubeneinkauf
beim Winzer mit Wirkung vom 27. Juni 1939 angeordnet:
Der An- und Verkauf von gemahlenen Trauben (Maische)
ist verboten. Der Käufer ist verpflichtet, die abaenominenen
Trauben sofort, spätestens sechs Wochen nach Kaufabschluß,
!zu bezahlen. Der Preis bei Traubeneinkäufen versteht sich
ffrei Abnahmestelle am Ort der Erzeugung. Die Anlieferung
'der Trauben oder sonstiger Sachleistungenhat der Käufer
nach ortsüblichen Sätzen zu vergüten. Der Verkauf der
Trauben ist in Kilo abzuschließen. Die Kosten für das Wie¬
gen der Trauben hat der Käufer zu tragen Die freihändig«
Versteigerung von Trauben ist verboten. Auf den Verkauf
von Tafeltrauben finden die Bestimmungen keine Anwen¬
dung. Zur Vermeidung unbilliger Härten kann der Vor¬
sitzende der Hauptvereinigung der deutschen Weinbauwirt¬
schaft im Einzelfall Ausnahmen zulassen.

Die Schlachtungen im Zahre 1938
In Württemberg wurden im vierten Vierteljahr 1933

insgesamt 133 370 Stück Rindvieh geschlachtet, d. s. 3632
Tiere mehr als im Vorvierteljahr. Im einzelnen verteilen
sich die Rinderschlachtungen auf 2652 Ochsen, 2884 Bullertt
27 284 Kühe und 28 940 Jungrinder. KAber im Alter bl»
zu drei Monaten kamen im Berichtsvierteljahr 71610 zur
Schlachtung. Ferner wurden an Schweinen 183 474, an
Schafen 15 379, an Ziegen 4381 und an Pferden 372 Stück
geschlachtet. Mit Ausnahme der Bullen und Jungrinder ha¬
ben in allen Viehgattungen im Vergleich zum dritten Vier,
teljahr die Schlachtungen zugenommen. Im ganzen Jahr
1938 sind 497 725 Stück Rindvieh geschlachtet worden, ge¬
gen 463185 im Jahre 1937. An dieser Zunahme haben di»
Kühe mit 17 vH und die Iungrinder mit 23,6 vH den stärk¬
sten Anteil. Die Schlachtnngszifferbei Schweinen ist um
8 vH zurückgegangen, während sie bei Schafen mit 19,2 unb
bei Ziegen um 80,4 vH gestiegen ist.

Hölle unö Himmel eines Verbannten
Von l.uk Ickublop

UrheberrechtsschuhRoman-Verlag A. Schwingenstein, München

rs . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Nun sing Sautier mit der übermütigen Laune des Bezechten

an, zu reizen. Er animierte so geschickt, daß der Kassenbestanb
im Pott immer sehr hoch war.

Zu seiner großen Befriedigung kam es so, wie er erwartet
hatte! Der Graf zog nun schon zum dritten Male beim Banko
den ganzen Bestand ein und sein aufgedecktes Blatt war jedes¬
mal eine Aß und eine Zehn!

Der Graf Baklanoff eskamotierte! Er legte die bereitgehal¬
tenen zwei Karten auf und die gezogenen verschwanden mit
der geübten Geschwindigkeit des Taschenspielers. Sanfter kannte
den Trick und hatte vor einigen Jahren einen berüchtigten
Falschspieler damit entlarvt. Dieser arbeitete mit der gleichen
Methode, wenn die Partner so ziemlich unter Alkohol standen
und er die Gewißheit hatte, daß keiner die Karten nachhielt.

In jedem Kartenspiel sind vier Aße und vier Zehner. Da
die Bank mit vier gemischten Spielen in einer Runde
Karten ausgab, so waren das jeweils sechzehn Aße und sech¬
zehn Zehner, welche in einer Runde bei all den Partnern
nachzuhalten waren. Dazu gehörte natürlich eine konzen¬
trierte Aufmerksamkeit.

Graf Baklanoff war soeben mit seiner Bankrunde fertig
und sollte sie nun an Sautier abgeben. Mit der Meisterschaft
eines routinierten Schauspielers mimte der Inspektor den
Angeheiterten, der sich schon bedenklich dem Endstadium
nähert. Er erhob sich wankend von seinem Stuhle und
wandte sich an Baklanoff.

„Wären der Herr Graf so liebenswürdig und übernehmen
für mich nochmals die Bank? — Entschuldigen die Herren
für einen Augenblick, ich bin gleich wieder zurück!"

Sautier merkte wohl das diabolische Grinsen, das für einen
Moment über die Züge Baklanoffs huschte. Er stand auf und
tat, als wolle er etwas unsicheren Schrittes die Toilette auf¬
suchen. Sobald er das Spielzimmer verlassen hatte, lief er
wie ein Wiesel über den Gang. Dann in ein paar Sprüngen
die Treppe hinunter zu den unteren Restaurationssälen, in
welchen, trotz der vorgerückten Stunde, noch voller Betrieb
herrschte. Sautier begab sich zu einem Tisch, der in einer un¬
auffälligen Ecke stand und an dem zwei bestückte Herren
bet einer Flasche Wem saßen.

„In fünf Minuten kommt ihr nach oben und stellt Euch
kn dir Nähe meines Tisches. Ich denke, daß der Fuchs jetzt
in die Falle geht!"

Als Sautier oben im Zimmer seinen Platz wieder einge¬
nommen hatte, ging das Spiel weiter. Die ganze Spieler¬
runde, außer dem Grafen, war so ziemlich angesäuselt und
dementsprechend wurden die Einsätze immer gewagter.

Sautier richtete jetzt seine ganze Aufmerksamkeit auf die
ausgcspielten Karten, um genau nachzuhalten, wie viele Aße
und Zehner der einzelnen Farben aus dem Spiel waren. Die
erste Halbzeit der Bankrunde war schon vorüber und die vier
Pique Aß und vier Hcrzzehner waren aus dem Spiel heraus.
Im Pott lag jetzt momentan auch ein ansehnlicher Betrag.
So beschloß Sautier, den ersten Versuch zu riskieren! Hatte
Baklanoff ebenfalls nachgehalten, dann brachte er sicher Kreuz
und Karol Dann mußte er eben bis zum nächsten Pott reizen!
Er gröhlte jetzt laut:

„Banko mit Dreitausend!"
Ein blitzschneller Blick des Grafen huschte über den In¬

spektor und dann kam seine gleichgültige Stimme:
„Die Bank hält!"
Er gab die Karten an den Inspektor, und dann zog er!
Der Inspektor legte um! — Neunzehn!
Jetzt deckte Baklanoff. auf!
Eine Kreuzaß und eine Herzzehnl —Die fünfte Herzzehnl
„Die Bank hat 211" sagte er.
„Na, dann habe ich ja gewonnen!" schrie Sautier ver¬

gnügt und zog den Inhalt des Potteö ein!
„Wieso mein Herr?" — entqegnete Baklanoff mit scharfer

Stimme. „Die Bank hat einundzwanzig und Sie nur neun¬
zehn! — Ich glaube, Sie haben schon etwas zu viel ge¬
trunken!"

Mit einem freundlichen Lächeln stand Sautier von seinesn
Stuhle auf. Seine markierte Trunkenheit war jetzt spurlos
verschwunden.

„O nein", sagte er in ganz sanftem Tonfall, „der Irrtum iK
vollständig auf Ihrer Seite! — Gewiß, Sie haben einund¬
zwanzig aufgelegt, — aber mit einer fünften HerzzehnlH
Wollen Sie mir erklären, wie das bei vier kompletten Karten¬
spielen möglich ist?" —

Nun sprangen auch die anderen Herren von beit Stühlen
auf und starrten abwechselnd auf den kleinen rundlichen Mann
und auf den Grafen. Dieser war jetzt gelbgrün im Gesicht und
schrie mit erstickter Stimme, in der ein wahnsinniger Schreckes
zitterte:

„Sie sind wohl ganz und gar verrückt geworden! — Sir
bezichtigen mich ja direkt des Falschspielsl — Anscheinend ver¬
gessen Sie, wen Sie vor sich haben! — Ich bin der Graf
Baklanoff, Kapitän in der russischen Armee seiner Majestät
des Zaren!"

In den Augen des Inspektors glitzerte es, und wenn er sie
so vergnügt znsammenkniff, konnte man darauf schwören,
daß er von innerer Genugtuung erfüllt war. Seine Stimme
wurde noch zärtlicher.

„Oh, Pardon Herr Graf, ich bin vollkommen über Sie
orientiert! — Ich glaube aber annehmen zu dürfen, daß
Sie selbst in erster Linie schon seit langer Zeit vergessen haben,
welchen hohen Rang Sie cinnehmen! —Denn wie ist es mög¬
lich, daß ein Aristokrat und ehemaliger Offizier hunderttausend
Franken unterschlägt und diese im Nachtklub Lemande ver¬
spielt? —Noch unbegreiflicher aber ist es, wenn so ein Ehren¬
mann hinterher seinen Schwager, den Fürsten Semikoff, kalt¬
blütig vor die Hunde gehen läßt, weil dieser wirkliche Edel-
pnann die Schuld auf sich nimmt, um seine Schwester vor
der Schmach und dem Skandal zu schützen?" —

Die gelbgrüne Tönung auf dem Gesicht des Grafen wurde
aschgrau! Seine Augen waren blutunterlaufen! Er brüllte
förmlich! (Fortsekuna folat.)
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Hochsommermonat Juli
Der Scheitel des Jahres ist überschritten:

der siebente unter den 12 Monaten ist in
Fahrt . Er ist der Monat des Reifens, der
Ernte . Auf seinem Weg rauschen Kornfel¬
der, blühen Rosen und Jasmin . Unter den
warmen Sonnenstrahlen reifen viele Wald¬
beeren, auch im übrigen Wachstumprozeß der
Natur kommt dem Juli große Bedeutung
zu. Dem Bauersmann erwächst in Liesen
Wochen und Tagen eine Menge dringender
Arbeiten. Kaum fertig mit dem Heuen, soll
er auch schon wieder auf dem Felde werken
Und überall nach dem Rechten sehen. Beim
Winzer ist es nicht anders.

In manchen Gegenden unseres Vaterlan¬
des haben auch schon die Großserien begon¬
nen, was vor allem für den Fremdenverkehr
Von großer Wichtigkeit ist. An die im Kur¬
wesen tätigen Personen werden im Verlauf
der kommenden acht Wochen höchste Anforde¬
rungen gestellt. Man darf jedoch die beruhi¬
gende Ueberzeugung haben, daß man den
Anforderungen, trotz Personalmangels,' ge¬
wachsen ist.

Natürlich hat der Volksmund dem Monat
Juli eiue besondere Rolle zugedacht. Eigen¬
artige Wetterprognosen kennt er. Vieler¬
orts sagen heute noch die Bauern : „Brennt
im Juli recht die Sonne ins Stroh , rufts
Bauernherze: Jubilo !" Ein anderer bekann¬
ter Wetterspruch, der bei den Bergbauern
im Hochschwarzwald landläufig ist, heißt:
„Juli kühl und naß, Scheuer leer und Faß."
In einer bekannten Obstgegeud hat man den
Margaretentag als wichtigen Lostag ge¬
wählt. Man sagt: „Die erste Birn bringt
Margret , drauf allerorts die Ernt ' angeht."
An diesem Tag soll es ja nicht regnen, ist
dies aber entgegen allen Erwartungen der
Fall, gibt es viele faule Nüsse. Im Volks¬
glauben wird dem Margaretentag eine eigen¬
artige Bedeutung beigemessen. Es heißt
nämlich, daß an diesem Tag sich gerne Un¬
glücke ereignen, deshalb solle man Baum
und Fluß meiden, keine Reise machen und
nicht Hochzeit halten, dagegen soll der 26.
Juli , der Annetag, Glück und Segen bringen
denen, die sich die Hand zum Lebensbund
reichen. Ter Spruch lautet : „Heilige Sankt
Anne, — Gib alle Meitschi Mannei " Und
so um den Annetag herum nehmen auch die
Hundstage ihren Anfang. Wie schon der
Name sagt, sollen sie über vier Wochen hin¬
weg die Hochhitze des Sommers bringen,
dann ist's recht und der Bauer und Winzer
sind zufrieden. Der Bauernspruch heißt:
„Hnndstage. hell und klar, deuten auf ein
gutes Jahr , werden Regen sie begleiten,
kommen nicht die besten Zeiten."

In die Ferien mit der Zeitung
Was einem lieb geworden ist, was einem

täglich vertraute Gewöhnung wurde, ver¬
mißt man auch nicht eine Stunde gern. So

ist es auch mit der Zeitung, die uns als
guter Freund von Woche zu Woche begleitet.
Sollte man sie da in Len Ferien etwa ab¬
bestellen? — Nein! — Es ist ein Irrtum,
wenn mancher glaubt, er müßte in seinen
Ferien die Trennung von der Heimat so
streng durchführen, daß er in dieser Zeit
nichts von ihr zu hören bekommt. Gerade
die Zeitung als Vermittler alles dessen, was
daheim in unserer Heimat sich an neuen
Dingen zugetragen hat, wirkt wie ein beru¬
higender Pol in der Erscheinungen Flucht.
Man kann sich den Freuden und dem Frie¬
den seines Erholungsaufenthaltes an jedem
Tage mit neuem Genuß hingeben, wenn man
durch seine Zeitung wieder Las Gefühl be¬
kommen hat, daß zu Hause in der Kleinstadt,
im Dorfe oder in der Großstadt immer noch
die alten Geleise liegen, auf denen Las Le¬
ben mit mehr oder weniger Tempo dahin¬
braust. Wer seine Zeitung auch in den Fe¬
rien liest, — man kann sie heute für 36 RPf.
einen ganzen Monat nachschicken lassen —,
schwingt mit im Gemeinschaftsleben des Vol¬
kes und unterrichtet sich laufend über das
Weltgeschehen. Die Zeitung ist uns vielleicht
gerade in der Erholungszeit auf allen Ge¬
bieten des Lebens ein unentbehrlicher Rat¬
geber, weil wir endlich einmal die Muße
haben, sie ohne Hast zu lesen. Ohne sie wäre
man nur ein halber Mensch, der überall im
Hintertreffen ist. Und dann noch eins: Zei¬
tungen sind heute mehr denn je Dokumente
und Wertpapiere. In unserer geschichtlich so
bedeutsamen Zeit hat es allein im letzten
Jahr eine ganze Anzahl von Tagen gegeben,
die uns genügend Anlaß boten, gewisse Zei-
tungsnummern aufzubewahren. Wer in die
Ferien fährt, ohne seine Zeitung sich nach¬
schicken zu lassen, ist weder klug noch weise-
noch vorsichtig.

Bon unseren KdF-Urlaubern. Den hier
weilenden Urlaubsgästen aus dem Sauerland
gefällt es im Schwarzwald ausgezeichnet. Sie
sind von seiner Schönheit, wovon sie schon
viel gehört und gelesen haben, hoch begeistert.
Am Donnerstag weilten die Feriengäste in
Wildbad und besichtigten die Bäder und son¬
stigen kurörtlichen Einrichtungen. Auch auf
den Sommerberg wurde eine Fahrt unter¬
nommen. Die Enzbeleuchtung heute abend
wird ebenfalls viele zu einer Fahrt nach
Wildbad veranlassen, denn dieses Märchen
einer Sommernacht im Schwarzwald wollen
sie sich nicht entgehen lassen. Eine gemein¬
same Omnibusfahrt in den Hochschwarzwald
wird den Gasten in anderen Gegenden die
Schönheiten dieses einzigartigen deutschen
Mittelgebirges zeigen. Und wenn schon im
Schwabenlande zu Besuch, dann wird auch
die Reichsgartenschau in Stuttgart ange¬
steuert. Die Fahrt wird am kommenden
Montag ausgeführt.

Zusammenstoß zweier Kraftfahrzeuge. An:
Donnerstag nachmittag gegen 5 Uhr wollte
in der Wildbader Straße ein auswärtiger
Kraftradfahrer ein vor ihm fahrendes Fuhr¬
werk überholen. Zum gleichen Zeitpunkt aber
kam aus der Richtung Höfen ein Personen¬
kraftwagen, mit dem der Motorradfahrer
zusammenprallte. Beide Fahrzeuge wurden
beschädigt. Verletzungen von Personen sind
glücklicherweise nicht zu verzeichnen.

Hochgcrust an der ev. Stadtkirche
Seit geraumer Zeit zeigt der äußere Ver¬

putz an der ev. Stadtkirche deutliche Spuren
des Witterungseinflusses. Insbesondere die
Bauflächen auf der Wetterseite zeigten ein
schlechtes Aussehen. Die zuständigen Stel¬
len faßten deshalb schon vor längerer Zeit
den Beschluß, Las Aeußere des Gebäudes
instandsetzen zu lassen. Der Gerüstaufbau
wurde einer auswärtigen Firma, die Ver¬
putzarbeiten den beiden hiesigen Gipserge¬
schäften übertragen. Das recht umfangreiche
Baugerüstmaterial wurde am Donnerstag
angefahren. Am Freitag nachmittag zur Ves¬
perstunde war der mächtige Gerüstaufbau bis
zum Glockenturm emporgeführt. Die Ver-
putzarbeiten werden nun ebenfalls in Angriff
genommen.

Wildbad am Wochenende
Der Hochsommermonat Juli hatte hinsicht¬

lich der Witterung Wohl einen etwas behin¬
derten Start , trotzdem brachte Las Wetter in
dieser Woche lange nicht die Enttäuschungen
als in der letzten. Bis Mitte der Woche
war es sogar beständig und zeigte sich von
der freundlichstenSeite. Allerdings war es
zeitweise aber auch tropisch heiß, sodaß ein
nächtliches Gewitter Mittwoch auf Donners¬
tag den Temperaturausgleich bringen mußte.

Der Kurbetrieb steht nunmehr im Zeichen
der Hauptsaison. Man merkt es recht gut,
daß in einigen Gegenden Großdeutschlands
die Ferien begonnen haben. Die Zahl der
Kurgäste nähert sich schnell dem 10. Tausend.
Das Veranstaltungsprogramm der Staat !.
Badverwaltung weist ein hochsaisonmäßiges
Gepräge auf. Recht abwechslungsreichwar
in der zu Ende gehenden Woche der Veran¬
staltungsplan. Im Kursaal fanden einige
sehr schöne Sonderveranstaltungen statt, die
guten Besuch aufzuweisen hatten und hoch-
befriedigten. Da sei erwähnt der frohe Abend
am Montag mit den 20 Alberti-Mädels, das
schöne Abendkonzert am Dienstag, welches
die Zuhörer in das Reich der Operetten ent¬
führte. Als eine seltene und vielbeachtete
Veranstaltung muß das Gastspiel des welt¬
berühmten Bali -Java -Theaters am Mittwoch
abend bezeichnet werden. Dreißig ausge¬
wählte Tänzerinnen und Tänzer, unter ihnen
Devi Dia, der „Pawlowna des Fernen
Ostens", versetzten die Besucher in Erstaunen.

Die Künstler des Parketts zeigten eine vol¬
lendete Tanzkunst, wie man sie Wohl selten
zu sehen bekommt. Die einzigartige Veräss-
staltung wurde allen Teilnehmern zu eiuKn
Erlebnis . Gestern abend bildete das vom
Staat !. Kurorchester unter Leitung des
Staatl . Musikdirektors Haelßig veranstaltete
5. Philharmonische Konzert einen Anzieh¬
ungspunkt besonderer Art . In recht abwechs¬
lungsreicher Folge wurde italienische OPcrn-
musik geboten, die alle Besucher hoch befrie¬
digte. Die Spielabende im Kurtheater stan¬
den in dieser Woche im Zeichen der Lustspiele.
Es wurden gegeben„Das Ferienkind", „Für
die Katz", „Flitterwochen", „Mein Sohn, der
Herr Minister". Heute steigt im Kurtheater
der „Große bunte Abend" mit allerhand
netten Sachen und Sächelchen.

Das Kurtheater gab auch auswärts wieder
erfolgreiche Gastspiele, so in den Orten Fren-
denstadt, Herrenalb und Liebenzell.

Heute abend steht die Badstadt im Zeichen
der zweiten Großen Enzbeleuchtung. Di'e
Staatl . Badverwaltung hat alle Vorberei¬
tungen getroffen. Aus allen Gegenden lie¬
gen Anmeldungen von Sonderfahrten vor.
Aus Richtung Stuttgart -Pforzheim Verkeh¬
ren wieder die üblichen Sonderzüge. Wie
immer werden zur Unterhaltung der Be¬
sucher in den Anlagen zwei Musikkapellen
konzertieren. Im Kursaal findet das „Lich¬
terfest" mit einer großanfgezogenen Tanz¬
veranstaltung seinen Abschluß.

Kurtheater Wildbad
Franz Lehars Meisteroperette „Das Land

des Lächelns" kommt am morgigen Sonntag
abend nochmals zur Wiederholung. Die Par¬
tie der Lisa singt Ilse Wehrend, die Partie
des Prinzen Sou -Chong Walter Adriansen.
Für Montag abend ist die entzückende Lnst-
sPiel-Neuheit „Das Ferienkind" vorgesehen
und am Dienstag abend gelangt der Lust¬
spiel-Schlager „Kitty und die Weltkonferenz"
zur Aufführung. Infolge Vorbereitungen
für die Erstausführung der Operette „Wo die
Lerche singt" von Franz Lehar, die am Don¬
nerstag den 13. Juli zur Aufführung ge¬
langt, bleibt das Kurtheater am Mittwoch
den 12. Juli geschlossen.
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Zündelnder Junge . Ein etwa lljähriger
Knabe wollte ein Feuerte machen. Dazu
schleppte er Reisig auf einen Haufen zusam¬
men und goß, weil es nicht recht brennen
wollte, Spiritus darüber. Der Junge , der
nur mit einer Sporthose bekleidet war, erlitt
so starke Brandwunden, daß er ins Kranken¬
haus gebracht werden mußte. Es besteht
Lebensgefahr. «?

Ein Standkonzcrt veranstaltete gestern
abend auf dem Hindenburgplatz die Feuer-

vergessene WMwSlle im dsM-
württemdergWen öreiiMdiet

Von Werner Saegert.
Tic Wälle des Türkenlouis.

Wenn es Abend wird und es um die
Stämme düstert, dann ist es die Zeit, die Ge¬
danken in vergangene Jahrhunderte schweifen
zu lassen, in denen Kampf und wieder Kampf
alles in seinen Grundfesten erbeben ließ.
Draußen, hinter verschiedenen badischen Städ¬
ten liegen Wälle, die Wohl viele kennen, von
denen aber nicht bekannt ist, wer sie schuf und
was sie darstellten. In der Dämmerung
springt stolz der rote gehörnte Bock herüber,
denn Stille umwebt die ehemaligen Ver¬
teidigungsanlagen. Auf ihnen sind Stämme
entsproßt, so mächtig, daß die Wurzeln den
ganzen Wall umarmen. Das ist alles, was
die Jahrhunderte uns von jener buntbeweg¬
ten Epoche übrig gelassen und längst ist das
Wiehern der dampfenden Streitrosse bei den
Linien verklungen.

Zeugen der methodischen Kriegsführung.
Mit Recht darf man sagen, daß die Ett-

linger Wälle ein großes Stück der badischen
Geschichte ausmachen. Es gab da in jener
klassischen Zeit, die in die zweite Hälfte des
17. und in die erste des 18. Jahrhunderts
fällt, in allen badischen Landstrichen solche
Wälle. Diese Wälle kennzeichnen jenes Zeit¬
alter , und darum hat man es auch das Zeit¬
alter der „methodischen Kriegsführung" ge¬
nannt . Was zu einer Verteidigung nützen
konnte, wurde von Pionieren zu einer zu¬
sammenhängenden Stellung nmgewandelt —:
Gebirge, Flüsse, Waldungen —, und diese
Anlagen wurden Linien genannt.

Wieviel Linien gab es?
Die Geschichte kennt die Ettlinger Linien

nur mit dem Namen „Untere Linien". Diese
Bezeichnung wird verständlich, wenn man er¬
sähet, daß sich den ganzen Schwarzwaldrücken

entlang solche Linien hinschlängelten, die sich
in die obere Linie: Säckingen—Feldberg, und
in die mittlere Linie: Feldberg—Dobel, glie¬
derten. Es folgt die uneinnehmbare Ettlinger
Linie, die von der Eyach-Mühle über Dobel,
Spessart, Ettlittgenweiher, Karlsruhe, Dax¬
landen nach der Pfinzmündung, südlich der
Feste Philippsburg , verlief. Der strategisch
wertvollste Teil lag vor Karlsruhe.

Die Franzosen brechen ein!
Zum ersten Male im Jahre 1707, als Mark¬

graf Ludwig Wilhelm von Baden, der Ober¬
befehlshaber der deutschen Reichsarmee, in
Rastatt gestorben war, treten die Ettlinger
Linien unter seinem Nachfolger, dem am
25. Januar 1707 gewählten Markgrafen Chri¬
stian Ernst von Bayreuth, in den Vorder¬
grund. Der Markgraf aber war für jene
Zeit absolut nicht geeignet, denn gerade be¬
gannen die Franzosen sich für ihre Nieder¬
lagen bei Ramillies und Turin , in den Nie¬
derlanden und am Rhein zu rächen, und grif¬
fen an, um wieder einmal rauben und sengen
und brennen zu können.

Da die 70 Kilometer lange Linie nur mit
16000 Gewehren und 4000 Säbeln besetzt war,
stand sie zur 45000 Mann starken französischen
Armee in keinem Verhältnis . Der 23. und
24. Mai zeigte, wie unfähig die Armee war.
Und ohne eine Siegesrast zu halten, zogen
die von General Villars kommandierten Fran¬
zosen in Gewaltmärschen weiter und erreich¬
ten Rastatt, Durlach, Ettlingen, Pforzheim,
Vaihingen, Cannstatt. Während dieser Marsch¬
zeit war für das deutsche Reichsheer Ver¬
stärkung eingetroffen. Dies erfuhr Villars
und eilte darum wieder zurück ins Rheintal,
das aber damals noch ganz anders begrenzt
war, als heute. Am 4. Juli stand er wieder
vor Durlach und am 15. August immer noch
vor Gottesaue und dem Gebirge und den
nun vor GrStzingen liegenden Deutschen ge¬
genüber.

Erst am 28. August ging der französische
General zurück. Gleich darauf legte der Kur¬

fürst von Bayreuth seinen Befehl nieder und
der Kaiser übertrug ihn dem späteren König
von Großbritannien, dem Kurfürsten Ernst
Georg zu Hannover. Da dieser nur allzubald
einsah, wie wenig mit dem Heere anzufangen
war, ließ er eine neue Linie abstecken, die von
Ettlingenweiher quer über die Rheinebene
nach dem Hochufer von Daxlanden verlief.

Am 27. Oktober 1707 tritt Villars in die
badische Geschichte ein. In eigener Person
erkundete er die neuen Linien und griff sie
an. Aber dieses Mal verlor er die Schlacht.

Wie waren die Linien angelegt?
Die Linien trugen keineswegs einheitlichen

Charakter. Es lassen sich zwei Gruppen unter¬
scheiden. Wo die Straßen zu den Feinden
führen, legte sich die Linie in Form von stark
Profilierten, mit Gräben umzogenen Werken
— Redouten, Tenaillen und Rendans — quer
über die Anmarschlinie. Das war im Spes¬
sart an der Bergstraße, Lei Ettlingenweiher,
an der Johannisbrücke im Hardtwald und am
Forchheimer Platz der Fall. Während die
Linie zwischen Eyach und Spessart an der
Bergstraße Lei Ettlingenweiher durch Block¬
häuser und Waldverhaue gesichert war, wurde
sie im oberen Hardtwald offenbar durch eine
einfache Brustwehr verstärkt. Den Rhein
hinunter verwendete man größtenteils Däm¬
me, denen man durch Aufsetzen von Faschinen
eine Brustwehr gab. Vorgeschobene befestigte
Posten besaß die Linie im Albtal: Herrenalb,
Frauenalb, Marxzell. — Die sicher jedem
Schwarzwaldwandercr bekannte, vorgescho-
bene, fünfseitige Redoute bei Spessart ver¬
dankt ihre Entstehung dem polnischen Thron¬
folgerkrieg.

Für Karlsruhe dürfte die Linie 1, 2, 3,
4 und 5 interessant sein. Die Linien waren
ja im ganzen Schwarzwald mit Nummern
eingekeilt. Es sind 15 Redans noch heute zwi¬
schen dem Forchheimer Exerzierplatz und der
Johannisbrücke zu finden. Auch lassen sich auf
den Wällen noch unschwer die Einschnitte für
die Geschützrohre erkenn»-

1733/34 tritt eine neue Linie in den Vor- -
dergrund der Geschichte der Hardt, die hinter
der Alb begann und sich am Malscher Land¬
graben weiterzog. Dieser Graben war un¬
gefähr 10 Meter breit. Jedoch auch von der
Pfinzmündung aus erfolgten neue Befesti¬
gungen, die begünstigt waren durch die zahl¬
losen Windungen des Rheins. In dieser Auf¬
stellung sind längst nicht alle Linien gezeich¬
net. Es bestand sozusagen efn ganzes Netz
von Linien, das sommerlang bewacht wurde,
und erst zu Anfang des Winters zogen sich
die Truppen in ihre Winterquartiere zurück.

Die Linien auf der badischen Hardt.
Es mögen hauptsächlich die Linien auf der

Hardt interessiert haben, die heute still in
Waldungen eingebettet liegen. Der Erbfolgc-
krieg ließ sie erstehen in den Jahren 1707 bis
1713 und der polnische Thronfolgerkrieg, 1733
bis 1735, ließ sie wieder, versinken. Obwohl
sie noch einmal ausgebaut und durch Fron¬
arbeit befestigt wurden, . erstürmten sie am
4. Mai 1734 die Franzosen. Das ist das Jahr,
in dem Baden unter den Franzosen fast ver¬
blutete. Kein Mensch kann heute mehr die
Schande ermessen, die Marodeure über das
Land brachten. Dies hatte zur Folge, daß
die Bevölkerung in den Wäldern und auf
den Nheininseln Schutz suchte.

Und noch einmal brauchte man im Feld¬
züge 1755 die Linien. Besonders wurden dfx
drei Schanzen wichtig, die bei Rüppurr bxi
der chemischen Fabrik, westlich vor Wolfarts¬
weier, liegen.

So sind die Linien berühmt geworden.
Und heute! Kein Mensch fragt mehr nach
ihnen. Manchesmal liegt bleich der Mono
darüber, manchesmal hauchen sie feine Nebel
aus und Totenstille herrscht über ihnen. Nur
weun der Wind über den Wald säuselt, hört
man, daß etwas lebt. Der Mond fällt durch
die Blätter , gnomenhaft nehmen sich dann
die Wälle aus. Dann ist die Stunde da, in
der man noch einmal etwas aus jenen großen
Stunden von dem Walle zu hören bekommt.



'wehrkaPelle für unsere KdF -Urlauber . Es
War recht gut besucht und die Kapelle erntete
dankbaren Beifall.

Die Erdbeererntc geht langsam ihrem
Ende zu. Täglich wanderten große Mengen
der so beliebten „Birkcnfelder Ananas " auf
allen möglichen Wegen aus unserem Ort
hinaus.

Besprechung mit den Gcmcindcräten
am 6. 7. 1939

Bur der Sitzung wurde eine Besichti¬
gung des Gemeindefarrenstalls
vorgcnommcn . Die Tiere stehen jetzt in einem
frisch geweißncten Raum , in den ein ein¬
wandfreier Boden gelegt wurde ; an den
Trögen sind Selbsttränkevorrichtnngcn an¬
gebracht worden . -

Dem Gesuch der Witwe Koch, ihr den
G e m e i n d e ste inb ru ch noch einige Zeit
pachtweise zur Ausbeutung zu überlassen,
wurde entsprochen. — Die Gemeindeverwal¬
tung hat sich an den Gratulationen in der
Sportzeitung für den wieder zur Gauklassc
aufgesticgencn 1. FC . 08 Birken seid  be¬
teiligt . — Ferner ist die Gemeinde der Un-
fallfürsorgkasse  des württ . Unfall-
versicherungsverbandes , durch die nunmehr
auch die nicht beamtenrechtlich angestellten
Gefolgschaftsmitglieder der Gemeinde ver¬
sichert sind, beigetreten . — Die Einsprüche
gegen den neuen Ortsüauplan
für die „Kleine Höhe" wurden vom Ge¬
meinderat abgewiesen und dem Landrat zur
Weiteren Entscheidung vorgelcgt ; zwei Ge¬
suche  von Anliegern der Panoramastraße
um Ermäßigung des Kanalisationsbeitrags
Und um Ermäßigung eines Rechnungsbetrags
für ausgeführte Arbeiten wurden ebenfalls
ab ^ wiesen . — Der Kirchweg  soll von
der Einmündung der Panoramastraße ab bis
zur Wildbaderstraße für den Durchgangsver¬
kehr für Kraftfahrzeuge gesperrt werden . —
Als stellvertretender Leichen¬
schauer und Lcichcnbcso rger  wurde
Johann Burbulla jung aufgestellt.

In der nichtöffentlichen Sitzung wurden
in der Hauptsache Fürsorgesachen behandelt
und Grundstücksschätzungen vorgcnommcn.

Handharmonika -Orchestcr „Alhaca " auf
der Reichsgartenschan . Am kommenden Mitt¬
woch wird das Harmonika -Orchester „Alhaca"
unter Leitung von Alfred Haug  auf der
Reichsgartenschau konzertieren und zwar un¬
ter dem Motto : „Froher Feieraben  d".
Ein Teil des Konzertes wird in der Zeit
Von 6—6.45 und 7—7.Z0 Uhr abends vom
Rundfunk übertragen . Die „Alhaca " nimmt
auch am Gan -Volksmnsiktag (Württemberg-
Hohenzollern ) teil , der vom 15.—17. Juli in
Heidenheim an der Brenz stattfindet.

Kartoffelkäfer fliegt zum Fenster
herein

Dobel, ' 8. Juli . Im Gewann Hausäcker
Wurde beim gestrigen Suchdienst ein Kar¬
toffelkäfer gefunden . Es handelt sich um ein
weibliches Exemplar , das vermutlich beim
letzten Gewitter zugeflögen ist. Eier und
Larven wurden nicht entdeckt. — Ein wei¬
teres Exemplar wurde gestern abend im
Eyachtal dingfest gemacht. Der Käfer flog
ausgerechnet dem dortigen Förster zum offen¬
stehenden Fenster herein . Demnach scheint die
Sache doch recht ernsten Charakter anzu-
ttehmen.

Ettlingen , 8. Juli . Am Donnerstag nach¬
mittag gegen 5 Uhr rannte auf der Haupt¬
verkehrsstraße bei Neumalsch ein mit fünf
Personen besetzter Kraftwagen in voller
Fahrt auf einen am Straßenrand stehenden
Baum . Drei von den Insassen erlitten
schwere Verletzungen und mußten sofort in
das Krankenhaus überführt werden . Das
Fahrzeug wurde stark beschädigt. Der ver¬
unglückte Kraftwagen stammt aus Potsdam
und wurde von einer Frau gesteuert . Die
Ursachen des schweren Unglücks sind noch
nicht geklärt.

^ Beim Schulnusflug ertrunken.
Mainz , 8. Juli . Oberhalb der Koblei

Schiffbrücke lag das Motorboot „Johanna ",
in Lorch eine Schulklasse von Mainz an B
genommen und nach Koblenz gebracht hc
Als die Schüler wieder das Boot beste!
wollten, stürzte ein 15jährigcr Schüler z
scheu Boot und Landesteg in den Rhein,
bei er noch mit dem Kopf auf die Bordkc
nnsschlng und eine stark blutende Verletz
erlitt . Der Junge wurde schnell abgetrn
und verichwand schon nach kurzer Zeit.
öHio gebracht werden konnte, in den FIl
cl'' handelt sich um den löjähri
Handelsschüler Heinrich Friedrich Poth
Aopdor , bei Tarmstadt , den einzigen Sohnner Eltern.

Viertes Todesopfer des Omniüusunglücks
Pirmasens , 6. Juli . Bei dem schweren Ver>

kehrsnnglück im Trulbener Tal am Freitag-
pachmittag ist auch der in den 40er Jahren ste¬
hende Michael Weber von hier an seinen
schweren Verletzungen im Krankenhaus gestor¬
ben.

Es brennt im Wald
Von H.-O. von

Arm in Arm geht ein Liebespaar durch den
Wald . Die beiden sind sich selbst genug, die
Welt ist für sie versunken. Bei einer Rast steckt
sich der junge Mann eine Zigarette an . Das
brennende Streichholz wird achtlos sortgewor-
fen. Bald ist die Zigarette ausgeraucht und
auch der brennende Stummel wird sorglos auf
den Boden geschleudert. Längst ist das törichte
Pärchen zu Hause, da müssen die Feuerwehren
der umliegenden Dörfer zum Waldbrand eilen,
und der Forstmann sucht mit seinen Wald¬
arbeitern zu retten , was noch gerettet werden
kann. Zehn Hektar wertvollen Waldes wurden
sinnlos vernichtet durch den Leichtsinn zweier
Menschen.

An einem anderen Ort sind ein paar Jungen
auf Abenteuer in den Wald gegangen . Sie ha¬
ben in den Büchern gelesen, wie die Indianer
das Feuer angemacht haben, um ihr Essen zu
bereiten oder um sich zu Wärmen. Ihnen wol¬
len sie nacheifern. Schnell ist an einer sonni¬
gen Stelle , mitten in dichtem Bestand , ans trok-
kencn Gräsern und zusammengesuchten Aesten
ein Feuer entzündet . Nur ein Windstoß ge¬
nügt , um Funken oder gar den Brand fort¬
zureißen in den Bestand . Dort findet das Feuer
reichlich Nahrung in den trockenen Gräsern am
Boden , in den heraühängenden Zweigen der
Jungkiefcrn . Viel schneller als die Jungen er¬
messen konnten, steht der Wald in Flammen.
Die Angst schnürt ihnen die Kehle zu, die Feig¬
heit treibt ihnen die Flucht in die Beine . Mit
weit aufgerisscnen Augen lesen sie später in der
Zeitung , daß viele Morgen schönsten Waldes
vernichtet worden sind.

Diese Beispiele sind nicht erdacht, sie kom¬
men trotz aller Aufklärung in den Zeitungen,
Zeitschriften , im Rundfunk und Film immer
wieder vor . Mehr als die Hälfte aller Wald¬
brände sind auf menschlichen Leichtsinn oder
auf Frevelmut zurückzuführen . Es sollte doch
jeder wissen, daß vom 1. März bis zum 31.
Oktober jedes Rauchen im Walde , jedes Feuer-
anmachen, jedes offene Licht verboten ist oder
nur mit ausdrücklicher Genehmigung des
Waldbesitzers gestattet werden kann.

Ich selbst habe bei einem Waldbrand die Ver¬
antwortung für die Löscharbciten getragen . Ge¬
nügend Menschenkräfte standen mir zur Ver¬
fügung , die alle bereit waren , das Letzte her¬
zugeben, um den Schaden zu beschränken. Mit

Bonin-Ponitz
langen belaubten und benadeltcn Zweigen hat¬
ten sich die Männer bewaffnet , um jeden Fun-
kenflug auszuschlagen. Andere schaufelten mit
Spaten breite Streifen durch den Wald , frei von
jedem Brennbaren , damit das Feuer dort nicht
weiterlaufen konnte. Eine dritte Gruppe hieb
mit Aexten eine breite Schneise durch den
Jungbestand , um so eine Grenze zu haben, über
die das Feuer vielleicht nicht springen würde.
Aber der Druck des Windes war so mächtig
und die Trockenheit um diese Jahreszeit so
groß , daß das Feuer das eindämmende Men¬
schenwerk überrannte . Bis der Rauch unerträg¬
lich wurde , hielten die Männer an ihren Plät¬
zen aus . Dann mußten sie Weichen und viele
Meter dahinter neue Gräben ausheben , neue
Schneisen schlagen. Meldefahrer gingen und ka¬
men. Es mußte bereits der nächstgelcgene
Trupp des Reichsarbeitsdienstcs herangezogen
werden. Der Landrat war benachrichtigt, um
vom nächsten Standort Truppen anzufordern.

Wieder stand ich an einem breiten Weg, ließ
den Helfern Wasser bringen , da die Hitze und
der Rauch unerträglich wurden . Plötzlich flogen
die Trinkbecher zu Boden , alles eilte zu den
angewiesenen Plätzen . Der Wind hatte sich ge¬
dreht und trieb das Feuer auf diesen Weg zu.
Ich ging ihm entgegen, so weit es möglich war
und war erschüttert , mit welcher vernichtenden
Kraft das Feuer raste, mit welcher Geschwin¬
digkeit es sich durch den Jungbestand fraß.
Doch plötzlich drehte sich der Wind noch einmal
und trieb das Feuer zurück, dorthin , wo es
hergekommen war und wo nichts Brennbares
mehr für seine Gier zur Verfügung stand. Wie
mit einem Schlage fiel das Feuer in sich zu¬
sammen, hörte das unheimliche Krachen und
Knattern auf . Nicht Menschenwerk war es, das
den Waldbrand eindämmte , sondern ein gnä¬
diger Zufall , der den Wind gedreht hatte.

Todmüde und traurig ging ich an verbrann¬
ten Bäumen vorbei, fand die Leichen junger
Vögel in ihrem verkohlten Nest, fand ein jun¬
ges Kitz, das sich vor dem Feuer nicht mehr
retten konnte und elend umkam, fand schließlich
zwei Junghasen , die zusammen mit ihrer Mut¬
ter vom Feuer versengt wurden . Obwohl die
schnelle Häsin sich hätte retten können, war sie
bei ihrem Satz geblieben und freiwillig um¬
gekommen in der Feuersglut , die menschlicher
Leichtsinn entfachte.

Vurnsn unü
Kreisspieltag im Kreis Nagold

Auf den reich mit Fahnen geschmückten
Plätzen traten die Mannschaften 9.30 Uhr
zur Flaggenhissung an . Einleitend gab Turn-
und Sportlehrer Vollmer -Calw den Leit¬
spruch der Woche bekannt . Die Spiele selbst
eröffnete Kreisspielwart für Sommerspiele,
Keller -Obernhausen , der diese reibungslos
durchführte . Bei herrlichem Sonnenschein
stellten sich zunächst 8 Faustball - und 4 Korb¬
ball -Mannschaften . Beim Faustball machte
sich der herrschende Südwind öfters störend
bemerkbar . Die Spiele fanden gleich das
rege Interesse der anwesenden Zuschauer.
Insbesondere waren es die Korbballspiele,
die, bedingt durch die größere Bewegung im
Spiel selbst, begeistert verfolgt wurden . Es
war großartig , zuzusehen, wie die Mädels
sich in ihrem Element fühlten . Ein edler
Kampfgeist beseelte die Turnerinnen . Bei
diesem neuen Spiel zeigte es sich, daß beim
Toreschießen eine gehörige Portion Glück
dazu gehört . Des öfteren tanzte der Ball auf
der Netzoberkante und nahm dann , zum Be¬
dauern der Werfenden , den Weg doch nicht
ins „Körbchen".

Ergebnisse
Faustball - Gauklasse:

Nagold I — Alzenberg 37:47 Tore
Nagold I — Obcrnhausen 41:45 Tore
Alzenberg — Obernhausen 41:27

Tabelle:
Obernhausen 9 Spiele 16 Punkte
Alzenberg 9 Spiele 8 Punkte
Nagold 5 Spiele 6 Punkte
Niebelsbach 7 Spiele 0 Punkte

Faust ball Kreisklasse  I:
1. Sieger : Waldrennach , 2. Wildüad,
3. Ottenhausen , 4. Mitteltal.

Korbball Turnerinnen:
Tabelle:

Nagold 3 Spiele 6 Punkte
Freudenstadt 3 Spiele 4 Punkte
Neuenbürg 3 Spiele 2 Punkte
Altensteig 3 Spiele 0 Punkte
Die am Spätnachmittag abgehaltene Sie¬

gerehrung brachte die Verleihung der Ehren¬
urkunden an die Sieger . Damit hat die
Faustballmaunschaft vom TV . Obernhausen
und die Korbballmannschaft des VfL. Nagold
die Berechtigung zur Teilnahme an den
Spielen beim Gausest in Ludwigsbnrg.

Erneuter Erfolg des Borgward 2009

Auch bei der Vrandenburgischen Gelände -,
fahrt 1939 hat der Borgward 2000 erfolgreich

abschneiden können, indem er in seiner Wer¬
tungsgruppe „serienmäßige und handelsüb¬
liche Personenkraftwagen " bis 2000 ccm eine
Goldene Medaille errang.

Deutsche Bearnten -Kranken-
versicherung

V. a. G. Sitz Koblenz a. Rh.
Anhaltende Aufwärtsentwicklung , 770 ooo
Versicherte — Neue Krankenhaustarife,

verbesserter Versicherungsschutz
Die Anstalt , die das größte private Kran¬

kenversicherungsunternehmen Großdeutsch¬
lands ist, legte in ihrer Hauptversammlung
in Koblenz einen umfassenden, grundsätzliche
Ausführungen zur Frage der Krankenver¬
sicherung u. einen umfangreichen statistischen
Teil enthaltenden Geschäftsbericht vor.

In dem Bericht wird die Levölkerungs-
und sozialpolitische Bedeutung der privaten
Krankenversicherung unterstrichen und dar¬
aus die Folgerung hergeleitet , daß es nicht
angängig ist, das Versicherungsprinzip bis
zur letzten Konsequenz Lurchzuführeu . Der
Neuzugang betrug 73 579 Versicherte. Die
Versicherungsleistungen betrugen im Jahre
1938 RM . 30194 914.14. Die Rücklagen, die
der Zukunftssicherung dienen , sind auf 17,5
Millionen Mark angewachsen. Neue Spezial¬
tarife sind für Krankenhauskosten eingeführt
worden . Der Versicherungsschutz wurde durch
Einführung besonderer , die staatliche Bevölke¬
rungspolitik unterstützende Maßnahmen , wie
Erhöhung der Wochenhilfe, Beihilfen zur
Aufzucht lebensschwacher Säuglinge usw., wie
durch bedingte Einführung des subjektiven
Krankheitsbegriffes Lei „alten Leiden " ver¬
bessert.

Aus aller Welt
Zwei Todesopfer einer unsinnigen Wette.

Drei Leute von Wanzcnheim lElsaß ) schlossen
eine Wette ab, daß der Kraftwagen des einen
120 km in der Stunde zurücklegen könne. Als
die drei ins Auto stiegen, gab es eine unsinnige
Aahrerei . Bei dem Regen kam der Wagen bald
ins Schleudern und wurde gegen einen Baum
geworfen. Dieser brach auseinander , ebenso
aber auch der Kraftwagen . Einer der Wetten¬
den war sofort tot , der andere starb im Kran¬
kenhaus und der dritte schwebt in Lebensge¬
fahr.

Vom Blitz erschlagen. Der 43 jährige Land¬
wirt Mayer von Lauterbach (Nordschwaben)
wurde auf dem Felde vom Blitz getroffen und
sofort getötet . — In der Nähe von Wemding
fuhr ein Blitzschlag unmittelbar neben Bauern
niäwr , die unter einem Wagen vor dem Regen
Schutz gesucht hatten . Die Heuer erlitten in
diesem Fall keinen Schaden . Einige von ihnen
wurden lediglich für kurze Zeit betäubt.

Aartl.NSDAP-NachrichlenW
JV Neuenbürg . Morgen Sonntag den

9. 7. tritt das gesamte Fähnlein 12/401 um
7.45 Uhr auf dem Schulhof an . Uniform!

Me Mrffchastöivvche
Deutschlands Wirtschaft Mitte 1339 — Auf¬
schwung der Industrie , Hebung der landwirt¬

schaftlichen Erzeugung
Der von der Reichskreditgesellschaft über

Deutschlands wirtschaftliche Lage herausgcgebe-
ne Bericht gibt für den Stand der JahreLmit-
te 1939 wieder eine umfassende Schau über Ent¬
wicklung und Stand der verschiedensten Berei¬
che im deutschen Wirtschaftsleben . Ganz allge¬
mein befand sich die deutsche Volkswirtschaft im
ersten Halbjahr 1939 in ständigem weiterem
Anstieg, der alle Bereiche der Nationalwirt¬
schaft erfaßt hat. Die verfügbaren Arbeitskräf¬
te und Erzeugungsanlagen sind durchweg bis
an die Grenzen der Leistungsfähigkeit ausgc-
nutzt. Um Ermüdungs - und Ueberspanunngs-
erscheinungen zu vermeiden ist im Interesse der
staatswirtschaftlich vordringlichen Aufgaben
auf vielen Gebieten eine Rangordnung aufge¬
stellt worden.

Die deutsche industrielle Erzeugung
überragt die Ziffern aller früheren Auf-
schwungsperioden . Insgesamt lag sie bereits im
Jahre 1938 um nicht weniger als 23. v. H. und
im ersten Vierteljahr 1939 sogar um 82.7 v. H.
über der Industrieproduktion von 1928. Dieser
Aufstieg setzte nicht nur die,  Vollausnutzung
aller verfügbaren Erzeugungskapazitätcn vor¬
aus , vielmehr war es zur Erfüllung der gestell¬
ten Aufgaben notwendig , zusätzliche Leistun¬
gen zu ermöglichen, und zwar sowohl durch
Erhöhung der Arbeitszeiten , als auch durch In¬
anspruchnahme des Prvduktionsapparatcs teil¬
weise über das betriebswirtschaftlich übliche
Maß hinaus . In stärkstem Maße liegt das
Schwsrgewicht bei wen Investitionen , dessen
Volumen im vergangenen Jahre einen Stand
von 19 Milliarden Mark erreichte. Die Füh¬
rung lag mit einem überragenden Anteil bei
der öffentlichen Hand . Unter den wichtigen
Produktionsgüterindustrien befindet sich die
deutsche Eisenindustrie in einer durchgreifen¬
den Ausweitung dadurch gekennzeichnet, dag
sich die Rohstflhlerzeugung in den ersten drei
Monaten dieses Jahres auf 6,3 Millionen Ton¬
nen stellte, das sind 13 v. H. mehr als im glei¬
chen Borjahrszeitraum . Desgleichen wächst die
Lieferung von Energien , sei es durch Strom,
Kohle oder Treibstoffe, weiter an . Im Herbst
1938 und im ersten Vierteljahr 1939 hat sich
auch in der Verbrauchsgüterwirtschaft eine stär¬
kere Belebung durchgesetzt. Wesentlich tvaj
hieran die neuaufgebaute Produktion von
Zellwolle beteiligt. Sie wird im laufenden
Jahr etwa 200000 Tonnen erreichen gegen
1S4 000 Tonnen im Jahre 1938, und bis Ende
1939 soll die Kapazität sogar auf etwa 275 000
Tonnen anwachsen.

Der wachsende Bedarf der deutschen Volks¬
wirtschaft an Nahrungsmitteln als Folge der
Neubeschäftigung , des Einkommensansticgs
und der Angliederung der ostmärkischen und
sudetendeutschen Zuschußgeüiete macht verstärk¬
te Anstrengungen zur weiteren Hebung der
landwirtschaftlichen Erzeugung
notwendig . Der Selbstvrforgungsantcil an
landwirtschaftlichen Erzeugnissen konnte auf
83 v. H. gegen 82 v. H. im Jahre 1937 erhöht
werden. Dank der vorzüglichen Ernte im ver¬
gangenen Jahr ist eine wertvolle national«
Getreidereserve geschaffen worden . Die Fleisch-,
Versorgung kann weitgehend aus einheimischer
Erzeugung gedeckt worden. Insbesondere ist
vor allem im Herbst mit einer verbessertest
Schweinefleischversoranng zu rechnen. Dage¬
gen hat sich der Rindviehbestand einmal infol¬
ge der Maul - und Klauenseuche, zum änderest
aber auch in Auswirkung des Mangels an
Arbeitskräften (Melkern ) vermindert . Nach
wie vor bildet die ausreichende Versorgung mit
Fetten eine der schwierigsten Aufgaben der Er.
nährungswirtschast . Trotz des gestiegenen Fett¬
verbrauches konnte dabei der Anteil der heimi¬
schen Fetterzeugung auf 56 v. H. gegen nur 48
v. H. im Jahre 1933 erhöht werden . Die Er¬
füllung der erhöhten Aufgaben der Landwirt¬
schaft setzt weitere Investitionen und vermehr¬
te Arbeitsleistung voraus.

Wenn früher die Arbeitslage durch die Zah¬
len der Arbeitslosen gekennzeichnet war , steht
sie heute unter dem Zeichen der offenen und
mangels genügender Arbeitskräfte nicht bcsctz-
baren Stellen . Ihre Zahl wird von den Ar¬
beitsämtern Anfang Mai mit 831000 angege¬
ben. Der größte Mangel herrscht an landwirt¬
schaftlichen Arbeitskräften , weshalb bei Bestell
lungs - und Erntearbeiten außer ausländische
Arbeitskräften Kräfte des Arbeitsdienstes , dH
Wehrmacht, des Landjahres und Landdieustes
usw. eingesetzt werden müssen.

Es ist nur natürlich , daß im Zusammenhang
mit dem gewaltigen Aufschwung sich Span¬
nungserscheinungen auf den verschiedenen Ge¬
bieten eingestellt haben. Sie sind da, über¬
wunden zu werden. Vor allem darf bei ihrer
Beurteilung nie vergessen werden, daß es sich
um Spannungen handelt , die durch Aufschwung
hervorgerufen wurden , nachdem in den Nach¬
kriegsjahren bis 1932 die deutsche Wirtsihaft
viele Jahre hindurch Spannungen infolge de«
Niederganges erlebt hat . Vielfältige Kräfte,
wobei auch noch der eminent gestiegenen Be¬
deutung des Exports gedacht werden soll, sind
am Werk, der Sicherung der ausgeweiteten Voll¬
beschäftigung im Großdeutschcn Reich zu
dienen.

Im Athener Hafen Phaleron sind
Freitag der englische Flugzeugträger „Glorious
sowie drei Torpedobootszerstörer eingetroffcn.



Musterung und Aushebung 1939
Nach dem Wehrgesetz vom 21. Mai 1035 und dem Reichs-

arLeitsdienstgesctz vom 26. Juni 1935 ist jeder deutsche Mann

wehrpflichtig und arbcitsdienstpflichtrg . Für die Musterung
und Aushebung 1939 wird Nachstehendes Lekanntgeg 'eben:

I. GeNeUtirmsvMÄl.
Der Gestellungspflicht unterliegen alle männlichen Per¬

sonen deutscher Staatsangehörigkeit , die im Kreis Calw wohn¬
haft sind oder ihren dauernden Aufenthalt haben und den

nachstehend aufgeführten Geburtsjahr -gärigen angehören.

Es haben sich zu stellen:

1. zur Musterung:
a) die im Kalenderjahr 1919 in der Zeit vom 1. 9. bis

31. 12. geborenen Dienstpflichtigen und der ganze Jahr¬

gang 1920,

b ) die bei früheren Musterungen zurückgestellten Dienst-
" pflichtigen der Gevurtsjahrgange 1914, 1915, 1916, 1917,

1918 und 1919 (bis 31. 8. Geborene ), deren Zurückstel¬
lungsfrist abgelaufen oder deren Zurückstellungsgrstnde
wcggefallen sind . Außerdem die noch nicht gemusterten
Dienstpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1906, 1907, 1910,
1913 bis einschl . 1918 und 1919 (vom 1. 1. bis 31. 8.

Geborenes«

2. zur Aushebung:
g) die Tauglichen der Gebu ^ -stahrgäuge 1911—1916, die

Lei früheren Musterungen bis zur Aushebung zurück¬
gestellt wurden;

d ) die tauglichen und bedingt tauglichen Ers .-Res . l der
Geburtsjahrgänge 1917, 1918 und 1919 (bis 31. 8. Ge¬

borene ).

II. Sri und Zeit der Musterung
und Aushebung.

Die Musterung und Aushebung im Kreis Calw findet

wie folgt statt:

in Bad L'iebenzell (HJ -Heim Altes Rathaus)
am Freitag den 25. August 1S3S

um 7.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Bad

Liebenzell , Beinberg , Maisenbach , Unterlengenhardt , Biesels¬
berg , Kapfenhardt , Möttlingen , Oberlengenhardt , Unter¬
reichenbach , Grunbach , Schwarzenberg , Monakam , Unterhaug-
stett;

in Wildbad (Neue ? Schulhaus)
am Freitag de» 1. September 1938

um 7.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Wildbad

und Euzklösterle;

am Montag den 4. September 1939

um 7.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Schöm¬
berg , Aichelberg , Calmbach , Höfen , Langenbrand;
in Neuenbürg (Rathaus

am Dienstag de» 5. September 1939

um 7.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Neuen¬
bürg , Waldrennach , E,igelsbrand , Sälmbach , Niebelsbach,
Gräfenhausen;

am Mittwoch den 6. September 1939

um 7.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinde Birkeufeld;

am Donnerstag den 7. September 1939

um 7.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Schwann,
Dennach , Arnbach , Conweiler , Feldrennach , Ottenhausen;

in Hcrrenalb (Volksschule)
am Freitag den 8. September 1939

um 7.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Herren-

alb , Dobel , Neusatz , Rotensol , Bernbach , Loffenau , Reichs¬
arbeitsdienst -Abteilung Herreualb.

Die Dienstpflichtigen sind verpflichtet , sich Pünktlich zu

den festgesetzten Musterungs - und Anshebungszeiten zu stellen.

Die Dienstpflichtigen haben sauber gewaschen (gebadet)
und mit sauberer Wäsche zu erscheinen . Sport - oder Badehose

ist mitzubringeu . Vor der ärztlichen Untersuchung besteht
Rauch - und Alokoholberbot.

Wer durch Krankheit an der Gestellung verhindert ist, hat
darüber ein ärztlichK Zeugnis vorzulegen . Völlig Untaug¬

liche (Geisteskranke , Krüppel usm .) können auf Grund eines
amtsärztlichen Zeugnisses von der Gestellungspflicht befreit
werden . Anträge sind spätestens eine Woche vor der Muste¬

rung und Aushebung unter Beifügung des ärztlichen Zeug¬
nisses bei mir zu stellen.

III. Milzubrj«geRde Mkmdsn und
NachwEe.

1. Zur Musterung haben die Dienstpflichtigen mitzubringen:

a ) den Geburtsschein,
b) Nachweise über Abstammung , soweit sie in ihrem oder

ihrer Angehörigen Besitz sind (Ahnenpaß ),

c) die Schulzeugnisse und Mchweise über Berufsausbildung
(Lehrlings - und Gesellenprüfung ),

ei) das Arbeitsbuch,
s ) Ausweise über Zugehörigkeit

zur HI . (Marine -HI ., Fliegereinheiten der HI ) ,
zur SA . (Marine -SA .),
zur SS .,
zum NSKK .,
zum NS .-Reiterkorps,
zum Deutschen Seglerverband,
zum NSFK . (NS .-Megerkorps ),
zum RLB . (Reichsluftschutzbund ),
zum FWGM . (Freiwilliger Wehrfunk , Gruppe Marine ),
zum DASD . (Deutscher Amateursende - und Empfangs¬

dienst ),
zur TN . (Technische Nothilfe ),
zu -den Bereitschaften (m .) des Deutschen Roten Kreuzes,
zur Feuerwehr,

f) Nachweis über den Besitz des Reichssportabzeichens oder
des SA .-Sportabzeichens,

§ ) Freischwimmerzeugnis , Rettungsschwimmerze,rgnis,
Grundschein , Äeistungsschein , Lehrschein der Deutschen
Lebensrettungsgesellschaft (DLRG .) ,

ü) den Nachweis über fliegerische Betätigung ; für Ange¬

hörige des fliegerischen Zivilpersonals der Luftwaffe , der
Luftverkehrsgesellschaften und der Reichsluftfahrtverwal-
tnng die Bescheinigung des Dienststellenleiters über flie¬

gerisch -fachliche Verwendung und Art der Tätigkeit,

i) den Führerschein (für Kraftfahrzeuge , Motorboote ),

ü ) die Bescheinigung über die Krastfahrzeugansbildung beim
NSKK .-Anck für Schulen , den Reiterschein des Reichs-

iuspekteurs für Reit - und Fahrausbildnng,

l) den Nachweis über Ausbildung beim Deutschen Noten
Kreuz,

m) den Nachweis über Seefahrtzeiteu — Seefahrtbuch —,
über den Besuch von Seefahrtschulen , Schiffsingenieur-

schüleu , der Debegfuukschule — Befähiguugszeugnisse —,

n ) das SportsccsthifferzeuguiS , den Führerschein des Deut¬
schen SeglerverbandeS , den Schein L einer Scesportschule,
das Seesportfnnkzeugnis,

o ) den Nachweis über geleistete, , Arbeitsdienst (ArüeitSpaß
oder Arücitsdienstpaß , Dienstzeitausweise , Pflichteuheft
der Studentenschaft ) ,

p ) den Nachweis über geleisteten aktiven Dienst in der
Wehrmacht , Landespolizei oder SS .-Verfügungstruppe.

q) den Annähmeschein als Freiwilliger der Wehrmacht , des
ReichSarbeitsdieusteS oder der SS .-BersügungstruPPe,

2 Paßbilder (Größe 37x62 mm , in bürgerlicher Kleidung
ohne Kopfbedeckung ) sind dann mitzubringeu , wenn sie bet
der Erfassung der Polizeilichen Meldebehörde nicht ab¬

gegeben werden konnten.

Dienstpflichtige mit Sehfehlern haben das BriUene
rezept mitzubringeu und dem HilfSarzt unaufgefordert
vorzulegen.

2. Zur Aushebung haben die Dienstpflichtigen mitzubringeu:
a ) den Wehrpaß,
tz) etwaige sonstige Unterlagen über ihr Wehrdieustver-
hältnis , außerdem die für die Musterung notwendigen
Nachweise , soweit sie nach -der Musterung erworben oder
Aeuderungen in ihnen vorgeuommen wurden.

IV. IurüMMMgsSKiLSge.
Aus besonderen häuslichen , wirtschaftlichen oder beruf¬

lichen Gründen ist eine Zurückstellung möglich . Zurückstel¬
lungsauträge sind spätestens eine Woche vor der Musterung
und Aushebung unter Beifügung der erforderlichen Beweis¬
mittel bei mir zu stellen.

V. SSLMMmWtWgen.
Während -der Musterung und Aushebung unterliegen die

Dienstpflichtigen der Disziplinarstrafgewält des Wehrbezirks¬
kommandeurs bzw . dessen Stellvertreters.

Dienstpflichtige , die ihrer Gestellungspflicht nicht oder nicht
zur festgesetzten Uhrzeit Nachkommen oder den sonstigen Vor¬

schriften über die Musterung und Aushebung zuwiderhandeln,
werden , soweit nicht nach anderen Gesetzen eine höhere Straf«
verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 150 — RM - oder mit Haft
bestraft . Auch werden sie mit polizeilichen Zwangsmaßnahmen
zur sofortigen Gestellung augehalten werden.

Calw , den 6. Juli 1939.

Der Landrat : Dr . Haegele.

Stadt Calw.

Zu dem an , nächsten Mittwoch de» 12. Juli 1939 statt-
findendeu

ergeht Einladung.
lieber die Dauer des Krämermarktes dürfen größere

Fahrzeuge namentlich Pritschenwageu , Lastwagen und be¬
ladene Laugholzwageu Len Marktplatz nicht befahren.

Die üblichen gesuudheitspolizeilichen Bedingungen sind
einzuhaltcn.

Personen und Vieh aus Sperrbezirken und Beobachtungs¬
gebieten sowie aus verseuchten Kreisen sind vom Markt aus¬
geschlossen.

Für Händlervieh ist neben dem Gesundheitszeugnis durch
zweifelsfreie Einträge im Koutrollöuch der Nachweis ihres

Ursprungs aus seucheufreicu Gebieten zu führen ; für Bauern¬
vieh sind Ursprungszeugnisse mitzuführen.

Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der tier¬
ärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und

Kisten zu bleiben , welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.
Zufnhrzeit zum Schweinemarkt 6—9 Uhr . Anftriebszejt

für den Viehmarkt lk-8—10 Uhr.

Calw,  den 8. Juli 1939. Der Bürgermeister.

Stadt Wttdbad . '

Nie ReichMkbillWWschcm str SxeWlte«od
Margmoebezugsschme lohne Verbilligung)

für die Monate Juli bis September 1939 werden an die Bezugsbe-
rechneten am Montag » den 10. Juli , nachm, von 1—4 Uhr Äuch-
staben A—K und Dienstag , den 11. Juli , nachmittags von 1—4 Uhr
Buchstaben 1̂ —3 . auf dem Rathaus . Sitzungssaal , ausgegeben .- Die
Bezugsberechtigten müssen persönlich erscheinen. Die Zeiten müssen un¬
bedingt erngehalten werden.

—Der Bürgermeister.

KleintierrWer-Bereiii ReueMrg
Am Sonntag , den S. Juli 1938

Trotze 3WieW«
auf dem Platz der SA in Neuenbürg
(Bei ungünstiger Witterung in der Turnhalle)

Hierzu werden unsere Mitglieder , die verchrl . Einwohnerschaft von
Neuenbürg , die Nachbaroereine , sowie Freunde und Gönner höflich
eingeladen . Eintritt steil Die Bereinsleitung.

Glückshafen . Schießstand . Bierausschank.

Das Heimtblntt sollie in beinm Hanse seblen!

^iläbaä . 6en 7. /uli 19Z9.

8tatt Karten

l ' odeZ - ^ nreiFE.

-Lein lieber - lann , unser Zuter kruder , 8cstws § er und Onkel

Heinrich HeinrerlinZ
ist nscst kurzer krarrksteit unerwartet rasest von UN8 AeAÄNAen.

In tiekern steidi

krau I ûi8s Heinrerling.

kür kiumeospeockeo v/irck berrlicll gecksollt.

Oie Liossclreruog bocket ln cker 8tilie statt.

Nev .ubürg
Zum Nachmittags«
spaziergang über
Schwannec Warte,

Ruine Straubcnhard
zur Eyachbrllcke am Sonntag , den
S. Jul , 1S3S mit Abmarsch nachm
2 Uhr beim Schwanner Fußweg
an der Häfncrsteige ladet freund-
lich ein. Dorf . Esftch.

Für die

Eiimcheit
Cellophan -,
Sattzyl - und
Pergamentpapiere
in Preislagen von 34 ^ ,20 »f,
IS »f und 10 -f

Neuenbürg
Buchverkauf — Schreibwaren und

Biirobedarf

g Nurtkenter v/ili ^ bscl Z

^ Lonnlsg «Isn 9. lutt 1SSS ^
adencks I9.3H llbr —

M „ vss I. 3NÜ Lies L.sekvlns " M
— Operette in ckrei Hirten von —

kranr lledar.

OflklLliOkl Vol ^ , Krsnksokssssnlsitsr

stjüclsgspc! Vo!?, gsb KübskuO
VsrrnZtilis

3 . lloli 1S39

klotksicksn Wöckbsck(Lcwve.)
kksls 6s!w 36

Ligmmmgso , Uai-lsl-süs 14

Mütterbscatungsstunden
vom 10. bis IS. Juli 1939.

Montag Arnbach 2 Uhr Schule.
Montag Gräfenhausen ' /,4 Uhr Schule.
Mittwoch Schwann 11 Uhr Schule.
Mittwoch Conweiler 2 Uhr Rathaus.
Mittwoch Feldrennach 4 Uhr Rathaus.
Donnerstag Loffenau >/,11 Uhr Rathaus.
Donnerstag Bernbach 1 Uhr Schule.
Donnerstag Herrenalb 2 Uhr Neues Schulhau «.
Donnerstag Rotensol >/,4  Uhr Rathaus.
Donnerstag Neusatz >/,5 Uhr Rathaus.
Freitag Dobel 11 Uhr Schule

Vei ->o !) u ^ g5-

^Oc ^ eiiL - ^ Zs-iei^
«erörn geÜskerl
von öer

(I . /^ eeb ' äcben

Î suekibtikg(Mrti .).IsI .4Q4



SMMlll VN HeidelllkM. det nervö sen Herzbeschwerden geholfen!
In den Waldungen der Unterzeichneten Forstämter ist das Sam¬

meln van Heidelbeeren unter folgenden Bedingungen gestattet:
1. Es dürfen nur reise Beeren geerntet werden.
L. Das Sammeln darf nnr in der Zeit von 7 bis lg Uhr erfolgen.
8. Das Uebernachten im Wald ist verboten.
4. In eingezäunten Flächen und in Flächen , deren Betreten durch

Schilder verboten ist, dürfen Beeren nicht gesammelt werden.
Auf die Beachtung der gesetzliche» Bestimmungen zur Verhütung

von Maldbränden wird besonders hingrwicsen.
Bad . Forstamt Herrenwies iu Forbach.
Großh . Forstamt Kaltenbronn in Gernsbach.

In der LierzKchlhzrüem Heerenderg
sinket am Samstag den IS . 1939 eine

Zuchtvieh-Versteigerung
statt . Auftrieb 129 Farven « nd eine Anzahl Kalbinnen.

Beginn der Sonderkörung : Freitag den 14. Fuli , nachm. 13.00 Uhr.
Beginn der Versteigerung : Samstag den 15. Juli , vorm . 9.00 Uhr.

Aus Sperr - und Bcohachtungsgebieten ist der Zutritt verboten.
Leder Besucher hat sich auszuiveisen.

Me Tierzuchtämter Herrenberg,
Ludwigsburg und Ulm.

Gemeinde Feldrennach» Kreis Calw
Am Dienstag den 11. Fnli 1839 findet hier wieder ein

Klmer-, Meh-M 6-ivcinemrkt
statt , zu dessen Besuch herzlich eingeladen wird , Marktbeginn vor¬
mittags 8 Uhr.

Im Interesse der Seuchenbekämpfung müssen folgende Vor¬
schriften eingehalten werden:

1. Aus Sperr - und Beobachtungsgebieten darf Klauenvieh nicht
zugetrieben werden.

L. Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt nicht besuchen.
8. Die Zufuhr von Vieh ist nur gestattet , wenn Ursprungszeugnisse

— bei Händlervieh amtstierärztliche Gesundseitszeugniffe — bei¬
gebracht werden , woraus die Eeuchenfreiheit des Herkunsts¬
bezirkes ersichtlich ist. .

Der Bürgermeister.

Neuenbürg.
Ab Dienstag de» 11. d». Mts. treffen bei mrs laufend

süe Woche

Frühkartoffeln
rin und nehmen Bestellungen entgegen

Ernst OchrrerL Sohn.
Telefon 365 Neuenbürg.

Kompost-
oder Auffüllung liefern wir unsere Rückstände frei

bis zu 5
Pektin -Fabrik G .M.K.H. Neuenbürg.

6ss Rsinicrtdiciüss
dringt ciis rsckts links

Oio SswiKksit , rnckts
rn vsrsäninsn nnä
iiksi all ss IlVisktigs
slsts irn Lilcls 2N ssin,
dsrnkigt nngsinsin
nncZ srkökt ciis ? srisn-
krsncisn.
Rsissn As äaksi nickt
okns Ikr ttsimcLtzlcrü,

„Der ^ NLtSIsr

Kirchlicher Anzeiger
Svang. Gottesdienste.

8. Sonntag nach dem Dreleinlgkeitssest . s . Juli 1839.
Neuenbürg. h,9 Uhr Christenlehre(Söhne). '/,10 Uhr

Predigt . Müller . ' /,11 Uhr Kiuderkirche . Mittwoch Bibelstunde.
Herrenalb. Sonntag. 9. Juli: 10 Uhr: Predigt(Text

Matth . 6, 9—13 ; Lied 32). (Opfer für die Kirchenhcizung .) 11 Uhr:
Kaufe und Kindergottesdienst . 11.15 Uhr : Christenlehre (Söhne ).
Mittwoch , 12. Juli , abends 8 Uhr : I . Bortrag in der Kirche
sKtrchenrat Dr . Etchele-Stuttgart ).

Wildbad . 9.30 Uhr Predigt (Matth . 6,1 —18 ; Lied 99) Hart¬
mann . 10.45 Uhr Kindcrgottesdienst . 1 Uhr Christenlehre (Töchter)
Hartmann . 8 Uhr Dortrag über Gustav Werner . Hartmann . Diens¬
tag 8.15 Uhr Bibelbesprechstunde im Wernerhospiz (Kol . 2). Mittwoch
8.15 Uhr 4. Bortrag . Pf . Dr . Schcuermaim , Stuttgart . Donners¬
tag 4 Uhr Bibclstunde in der Kirche.

Evang. Freikirche
Methodrstengemeinde. 9.30 Uhr Neuenbürg, Gräfenhausen.

14 Uhr Calmbach . 14.30 Uhr Ottenhausen . 20 Uhr Arnbach , Höfen.

Katholische Gottesdienste
Neuenbürg. Sonntag, 9. 7.: 7 und9 Uhr.
Wildbad. 6'/,. 7. 8, 9 und 10'/, Uhr. Werktag7 Uhr.
Schömberg. Sonntag den9. 7.: 7.30 und9.00 Uhr. Werk-

Müs : 8.00 Uhr.

So schreibtom 8. 5. 39 Frau IohanwHübel (Bild nebenstebendl Dresden -97
Kurfurstcnstr. 24 und fuhrt im einzelnen aus : „Seit Jahren litt icb an nervösen
Herzbeschwerdenund Schlaflosigkeit. Da wurde ich auf Klosterftau-Melissenaeilt

gemacht, den ich einige Zeit regelmähig einnahm. Heute kann Ick
bestätigen, dab mir Klosterfrau-Melissengeist geholfen bat . Bonder Schlaflosigkeit

cr inich sogar ganz befreit. Ich kann deshalb jedem, der an ähnlichen Be-
gcrn" bcrei/ "̂ ' Klosterfrau-Melissengeist empfehlen und bin zu Auskünften

ÄZeiter Frau Lina Rübl , Hausfrau , Bcrlin -Schöneberg,Bahnstr 43 am 3 5 39»
^Ä °d̂ lrffengeist bat mir bei meinem nervösen Herzlechen sehr gut ge-

tuend" ' Mmhigmia cch." " ' regelmässiger Einnahme Me wohl-
erklärt sich die gute Wirkung , die Klosterfrau-Melissengeist gerade

^ei '>ervost,i Herzbeschwerden erzielt? Er enthält die wirksamen Bestandtclle
einer Anzahl hcilkmitigcr Pflanzen , darunter auch der Melisse, die seit 2abr-

LvkrMeder SsimtsgsStvdtt
Sonntag . 9. Juli 1939

0k. mvü. kooillger. vodel.
Fernsprecher Herrenalb 8W.

«ilüdsü.

kür einigs ^ bsocie in ä «r
Woeke slr Tlnkleiclsr im

«curtdsstsr v/llälbsü.

Neuenbürg.

EivkaOMe«
in reicher Auswahl sehr preiswert

Albert We»

Ztvttsn

TüchtigerKettemlichcr
findet angenehme Dauer¬

stellung bei
Bäuerle L Schwarz.
Pforzheim , Bleichstr . 84.

Herrenalb.

1FlaflSaee-
Letzrlmg

Kanu cintreten bei

3 . Kälin L Sohn.

TüchtigerKstten-
IVIeelisniksr

findet angenehme Dauer¬
stellung bei

Bäuerle L Schwarz,
Pforzheim , Bleichstr . 84.

Alleinstehender Herr , Anfang 60,
sucht zur Führung seines Haus¬
haltes zuverlässige, saubere und
ehrliche

möglichst auch alleinstehend ; Rent¬
nerin oder Pensionärin bevorzugt.
Derselben biete ich ein angenehmes
Heim ; Möbel usw. ist genügend
vorhanden.

Offerten unter k . 1234 an die
„Enztäler "-Geschäftsstelle.

LehMiidche«
f. sofortigen Eintritt gesucht.
Bäuerle L Schwarz,
Pforzheim , Bleichstr . 84.

Merk»ober
HilfSardeiterm
die sich aufs Löten cmleriicn will
in Dauerstellung gesucht.

B. H. Mayer, Pforzheim
Platz der SA.

TüchtigeKeltesmcheriu
auf hohle Goldketten findet
angenehme Dauerstellung bei
Bäuerle L Schwarz.
Pforzheim . Bleichstr. 84.

Tüchtiges

Meinmiidchen
in kleinen, ruhigen Haus¬
halt gesucht.

Fra « Hans Soellner Wtw .,
Pforzheim , Bletchstraße 40.

Tüchtige

in angenehme Dauerstellung
gesucht.

Bäuerle L Schwarz,
Pforzheim , Bleichstr . 84.

4 D«n Bewerbungen nie-
vlIpAlü » » mak Onginalzeugnlffe
bellegen, sondern nur Zeugnis-Abschriften.
Originale dönuen osrlarengehrn. Wir iiber-
nchiinm fiir deren Wiederbeschafsnngkeine
Haftung. Lich bilder sollen »ns der Rück¬
seite den Name» des Bewerbers tragen, da¬
mit Berwechslungen oermiede» werden.

Verlag »Der Enztäler " .

VrMtveitktlliiMi
»snciksrmoniirs »ä

^ Akkordeon
ertiattsn 8ie aut llstenrsklung bei

«tnacacoimdsci,
Oroke liuswsklI SckslkplsttenlaserI bloten jeäer

, Tlrtl krsstrteile! pepsrsturen. Lcksllplstten wer-
cten auf IVunsck Air ^uswakl Mgessnät. Ver-

g/7« - ls»xen 8ke Oratis-Kststoge voll Prospektei
fernsprccker 285.

6

'rksilmsnn spielt deute 8-uust38
in Sirkenksici im Ickv/s ^rv/sicirsnci

rum Isnr
r . „ Ockren " , ttöksn s . k.

Morgen Sonntag

Isnr -UntsrksNung
ivozu Höft, einladet

Es spielt die
StretchkapeSe Genthuer.

Wilhelm Barth. Küchenmeister,
«nd Fra « .

««Igelsioch. Gasthaus zum„Kühle
Morgen Sonntag findet im Gasthaus zum„RöhleTanz-Unterhaltung

statt . Hiezu ladet ein
Der Besitzer. Kapelle Storkinger.

AM « M
setzt dem Verkauf aus

Fr. Kugel»
Bauer und Bürgermeister
Unterlengenhardt.

Einige hundert Liter Most
hat zu verkaufen . D, K-

Dobel.
Zu verkaufen ein modernes , ge¬

brauchtes eichenes

SWszjWtt
2 Bettladen mit Patevtröste , zwei
Nachttische, Waschtisch mit Mar¬
morplatte u. Lteu. Spirgelschrank.
Es können auch Matratzen mitge¬
liefert werden.

Christian Kull
Tapeziergeschäft.

II
DM » a!« »
Iiolrisrurm

Lderdsrä-bkog.,>l n »i>?ert,ffllädsü
Sdtoolsia : vra». V. Vsrtmsno

Wildbad.
Bestellungen auf
tzeibelberen

nimmt entgegen
Pfeiffer, Textilwaren,

König Karl -Etr . 15.

2l r n b a ch

Eine Kalbin
«it 4 Wochen allem Kalb

und ein

Läsfeefchtoei«
verkauft.

Wilhelm Gauzhorn
Telefon 244

Î eickLsencle ^ätutigasl
Sonntag , S. Juli

6.00 : Soimtag -Frühkonzert . 8.66: Wafser-
siandsmeldungen , Wetterbericht . Bauer hör'
mit . 8.15: Gymnastik . 8.30 : Orgelkonzert.
9.00: Morgenfeier der SA . SLV: Deutsche
Lieder . 11.00 : Musik am Sonntag morgen.
11.30 : Werkschnffen am Oberrhein . 12.00:
Mittagskonzert . 13.00: Kleines Kayitel der
Zeit . 13.15: Musik am Mittag . 14.00 : Unser
Kasperl für grotz und klein . 14.30 : Musik
zur Kafseestunde . 15.00: Sport und Unter¬
haltung . 19.00 : Dinkelsbühl . 20.00: Nachrich¬
ten des drahtlosen Dienstes . 20.15: Musik
zmn Sonntag abend . 22.00 : Nachrichten des
drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbe¬
richt . 22Z0 : Fußball - Freundschaftsspiel der
Reichssendcr München und Stuttgart . 22.35:
Und heute wird getanzt . 24.00—2.00 : Nacht¬
musik.

Montag , 1«. Juli

"5 .45: Morgeulicd , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt . Wiederholung der zweiten Abendnach-
richteu . Landwirtschaftliche Nachrichten . 6.00:
Gymnastik . Anschließend Praktisches aus der
Gesundheitspflege . 6.30: Frühkonzert . 7.00 bis
7.10: Frühnachrichten . 8.00 : Wasserstands¬
meldungen , Wetterbericht , Marktberichte . 8.10:
Gymnastik . 8.30: Sendepause . 11Z0 : Volks¬
musik und Bauernkalender mit Wetterbericht.
12.00 : Mittagskonzert . 13.00 : Nachrichten des
drahtlosen Dienstes , Wetterbericht . 13.15:
Mittagskonzert . 14.00 : Nachrichten des draht¬
losen Dienstes . 14.10: Eine Stund ' schön und
bunt . 15.00: Sendepause . 16.00: Nachmittags¬
konzert . 17.00 : Irische Volksmusik . 17.30:
Kleine Tanzmusik am Nachmittag . 18.00 : Froh
und heiter . 18.45: Aus Zeit und Leben . 19.00:
Pforzheimer Skizzen — Eine Hörfolge aus
der alten Markgrasenstadt an der Ostpforte
des Schiuarzwaldcs . 19.45: Kurzberichte . 20.00:
Nachrichten des drahtlosen Dienstes . 20.15:

tuttgart spielt auf ! 22.00 : Nachrichten des
drahtlosen Dienstes . 22.30 : Abendkonzert.

124.00—2.00 : Nachtmusik.

Venn 8ie

ksetori,

SsNwsseügsrnitursi,

ksukeu, so kommen 8is bitts
ruerst iu vrirer LscdgesckSn,
vo 8>e gut mici preiswert
beäient werclen.

Zperisl-^uLsteuergescdSktpkoruüslm
22 , geg. LtocittkeLter

Äekskreu desTIlltsgs : Hetztempo
lärm, Aufregungt ?zrole des»
ksld : Osklsn , berutilgen durcst
die berütmite voppellicrr-

kine KsMIckkett , eine WobltH

ooWki .ttc!rr
Voppelkerr-Verkuuksstelle:

Drogerie Kurt ttampel,
dleuenbürg.

llbettlarll -Drog . tt. plappert,
lViicidsck

Wildbad.
Größeres Quantum

ls Mmost
billig abzugeben.

.Grüner Hof"
Z« verkanfen:

1 LWhrljvUN
für 140 Zentner Tragkraft , mk
2 Znnenbackmbrcmfen , luftberelsL

Gnftn» Pfattheicher,
Schmiedmeister,
Blaukeulech.

B i r k e n f e I d.
Empfehle mich im

Ansehlen von
Strümpfen

in Seid « u. a. sowie in Neu -An»
fertigung sämtlicher Woilsacheü.

Kart Wesffnger,
Rathausgaffe 16.

Arnbach

Akuti
mit dem zweiten Kalb verkauft

Eotthilf Merkt«.

Konto-Büchlein
C. Meeh'scker Buchverkaus,



roo
Mlhonrn -ur

haben in Württemberg di»

Mitglieder und Sparer d « u

Genossenschaftsbanken u.

Spa «- « . Darlehenskassen

an vertraut.

Lonweiler , äen 6 . ^ uli 19Z9.

^oc1e8 - ^ n ^ eiA6.

Unerwartet raset » ist treute trüt » meine treubesorgte 8cbvvägerin,
unsere liebe , berrensgute I 'ante

kräulein ^ nna Heinrrnarui

von uns gegangen.
In tiekem ibeicl:

kamilie Otto Lerweclr rum » Keller « .

Leer <Iigung ündet 8onntag nacbmittag 3 Ilbr statt.

kür dsnDas hisu»
guten

in gsmsn - U-

einksui

pkorrbsim

Leks Alstzgs» u.Siamsnstr.

kscßio
gebr. Oeräte, kür Ol. u.Veclisel-
strom ad 15.-, Allste, ab 25,-,
Deilraklung.

Ssckt , k̂ aäio-lng,, Likkeoislä,
kuk 4931.

Stk auch Lu ihnen Dein Vertrauen!

rvüki . « »
^l - « tti -DecanLLrktlt » - ttt E Ltaaki . ^ ttesaalk

vom I0.- 16. MI 1939
im Xur-aal —A.N Ukr Im Xurtüeatcc—20.1S l/kr

1Uo. 10. : 0roS « r V» ri »kS-
Ld » n «1

„0s , kerlsnkinrl
burtrplel

Oie,. N .: „Kitt / unrt «tl«
lVvItksnksrnnn"
bustspiel

IUI,. l2 . :
von 2l l/kr an

Do., IS.: TonNImr
»viskretion Lkreorscks-

„l »ko »11«
»Ing »" , Operand

kstel.. 14.-. S. Sli>konl « Ilon »« rß
Ovorak-^ bend
Sollst: I-lldvIx Noelscker
IVioloncelloj

8s,, lö .: SroKsr Ts « r » d « i>̂
von 21 l/kr an

,.0 « r »«» ukkorl »"
l,u8t»plel

So., 16. : KI» ln « r Ku »il»al »« n «1 Leeinn 19.30 l/ds:
„kUr «lie Kn «»"
bustspiel

IKo., 17. : „vsr ls «t, « n »1»
ölodu »"
Heiterer /lbenä

„Kl« !n Solkn , «1« r
I6« rr d4Ini»t» r " ,

-bustspisl

I 'anrtee im Kursaal: läßlich (auöer iVlontsg) je 16 dis 18 t/kr
Kurkonrert: lSglick (suLsr iViontaß) 11—12 t/kr und 16 bis

18 t/kr (Freitag 16- 17 t/kr)

«r » n r a a i. u , 11. o a a o

k̂ onksg , 1v. Zuii 1SSS, »dsnri » s .so Vt«v

Iiltmstioiiiilez Vsriete
Osstspici 6er

13 sckottisckea Oudelsadrpfeikerinnen und länrerianea

Heim ! I»eksr»
Ittsrk <o

Kults koinin«!
krit » IVinlrsr

Laxopkonsolistin
Oie tvkelskerjonzleure
laarskrobstilc und Lpitrensiep
Parodist am l-Iüxel

Lintrltt kür Inkaber von Dauer- und Xurtsxkarten
I, k>Iak 2.- II, ?Iak III. ?Iak —.so

Oline Xurtaxkarte xu diesen Preisen P,VI. I.— 2uscklax

irino
VI-S

crksvi »v« Ln^
i§r«vLis

' Aei Ec ru xten ^ asse « tle »t Na/bKen
» Oluerel und LinrakmungsgesekSkt

* dieuenbürg,  v/ildbaderstr . 90

im Lnztal aufwärts sucht zu kaufen

Peklinfabrik G . m . b. H . Neuenbürg.

kin guter Kat rvr kinmaciireit...
Visls prücbks bobsn staric särbsnds
bigsnschastsn, dis sich ir>bortnäclcigsr
Vsrschmutrvng dsr biärids bsmsrlrbor
mocbsn. Î sist dringt  dsr 3cdt tist in
dis hlouirillsn sin und ist schwer ru
sntfsrnsn . —^um ksinigsn vsrkärbtsr
und vsrschmotrisr tiänds nskmsn
ldoussrousn bsuts dos bsv/äbrts /KI-X,
wsil ss schnell und gründlich säubert,
dis hiout nicht ongrsist und billig ist.

maclit c?is blänrle rein

MW

ördiente Sol - mm

die be« Aufnahmebedingungeu der Schntzstasscl entspreche«,
könne« sichz«m Dienst in den Totenkopfstandarten melden.
Eintritt sofort.  Bei Bewerbung Lichtbild vor¬
legen ; Mindestgröste 172 vm. Ansnahmefall 170 cm. 12-
fährige Verpflichtung «nter Anrechnung der Dienstzeit
bei der Wehrmacht. Dienftzeitvcrsorgnng . Auiftieg i« die
Kührerlaufbah » bei besonderer Eignung , auch ohne Reife¬
prüfung . Auskunft erteilt jede / / -Dienststelle sowie / /-
Hauptamt fAmt Ergänzung ), Berlin , Prinz -Albrechtstr . 9
Anmeldung  schriftlich oder persönlich bei

62. / / -Standarte . Karlsruhe.  Moltk -eftr. 8
// -Sturmbann 11/82. Pforzheim.  Calwerstr . 38
// -Sturmbann III/62. Brnchfal.  Bahnhvsstr . 18?

^öpgSi'

si/Iclpis clöpgsi ', gsb. ^bspbgpdt

Vs pmZb Its

dlsusribürg
Ltultgart

9. dull 1S3V

G » » SOO » » » G « GO » OOO » » OG

Legen
Katarrhs

de»
.kacken»!

G«ina«he*
Hdprudei

Do» dorökmtj» ^ iiivfa>v,or»Ss

vk. ms<j.
bomöopstk . /Irrt , pkorrkvim

I ^ i »sxSs IS - Lt : vutlsckstLtkaks SO

kins grohs Packung Ulsbsr 'r Kunrtmostsnsatr (dtsrks
Pornos) ergibt bei Verwendung von etwa ü—8 kg
2ucksr 100 l-itsr srslklssrigss , woklbskömmlicker und
allgemein beliebter ttauigstränk . Verlangen Sie dis
tvlsrks „pomor " bei sbrsm Kolonialwarsnböndlsr.

Nplelpackung . . . . . . kör rov kitsr kdd r .to
Nsldelbvsrpsckung . tür ros l-llsr kkdr .—
! «t>« sr - s loNsnnIsdeerparllUng . . Illr 100t »sr KM k—

krieciriclk itiobsr, vlm-vonsu » xs is gasss»
5psria !iobrik kür ttausgstränks

Kllssrrsf un^ biclcsl snitsrn»
L«KSnks!»sPE0ttyp kpkro «tt»v

§o nrirtri

krue !>!l. g- d-n
»ommerzprossen

MG

dieuenbürg : ^ potkeke.
kirkenkeid : klpotkske.
LacllVildbad : kikerkard -vrog.

„ lris .-8nl . 2äkringer.
llerrenalb : Xloster-Vroßerie.
Sckömberg : Oroxeris Xsrcker.

„ /ipotkeke Lxßsnsperßer.

klöbslsutsejlrsklung
tn dequrmen Monatsrrir-n oder gea.
«h-standodarl-h-n »r«I Ihrrr woh.
nung ausgestellt.NusfLhr«cheÜngab-
Ihrer besonderen Wünsche erbeten an

Tübingenund  KeuMng»a 7S
^Katalog od.Vertreterbes,unverblndl

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hause fehlen!

Deutscher Kleinempfänger  fili
Gleich- und Wechselstrom zu
RM . 3S _ sofort lieferbar
Robert Höhn - Eugen Wieland

Radiogefchäft — Neuenbürg

MsL

clvrt ciis Oisruncüiyjs. <
vins ösustslni^ukiyrku
ÜISN v66kt^rskiXürpsr
ontLcklŝrsn v,oklsn,«kl
^skk vvirclt/insn Oarmokt
cs §ckmscl<» surysrsi
ln u.vrog. klvs.

!ig LcllMIsils lür liis Luis Veklisillinr
vest. orli. In den - Iidlkelien In Mlddüs'

tienendllrg und Llrkenle d,

k^onk mit TINI >« INSIFH 6ssictlk!
Durch einfaches Abreiben mit der kosmetischen Milch

„Ulfa" erhalten Sie ein reines jungfrisches Gesicht. Bestbe»
wahrtes Gesichtspflegemittel gegen Hautunreinigkeitcn, Pickel,
Mitesser, schlaffe Haut und Runzeln; enthält garantiert keine
schädlichen Stoffe. Wer „Ulfa" probiert, ist damit zufrieden.
Verlangen Sie heute noch ausührlichen Prospekt und Auskunft
durch die Stadtapotheke Wildbad
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